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England mordet nnd liigt
Tatsachen widerlegen Phantaften. � Jn Berlin wurden tiurWohnviertel bonibardiert. -
II: Während dieEngland ausschlietzlich ntilita
plätze, Jnduftri»eaiiic·igen, Häfety _werfe, fiihren du; britischen Flieget den Krieg durchweg gegendie deutfcl!e Ziviiltevolkerung Jin Schutze der Nacht werden
aus großer Höhe Brandi und Sprengboniben abgeworfen, die
iniiner wieder Leben und »Gut der deutschen Zivilbevolkerung
fcl!adigen. So sind auch bei dein» feigen Ileberfall it! h_er Nachtzuiti Donnerstag aus Berlin lediglicl! Laubenkoloniem in denen
deutsche Arbeiter Erholung fluchen, und reine Wohngegeudenboinbarhiert worden. Dieser Zinterhaltige Ueberfall hat zehnTodesopfcr gefordert und 2 Personen, von detcen sieben
schwer darniederlie en, Verletzungen gebracht. Trotzdem aber
lügen die plntokrati cl!e»n Hetzer frech darauf los, So behauptetRndio London, der Gorlitzer Bahiihof sei zerstört, das Gruß«kraftwerk Klingeuberg Siemensstadt und der Flughafeii
Tueiitpelhof seien ,,pulverifiert«. Soviel Behauptungen, sovielLügen! Bei dem britifchen 2uftan_g_ri_f_f_auf Berlin ist auch nichteinWerk und auch nicht ein Ililllkllkifklfcs Ziel »von noch so
geringer Bedeutung getroffen worden. Die Bevoikerung derReichshauptfladl in Starke von vier Millionen hat aus dein
britifcl!eii UelMfall nur erkiänneluj inusseiy daszi Englands Ziellediglich der ord an der « ivi evö eriing it.

Jn einem anderen englis en �Bezieht; bei ·deffeii»Formulie-rting man offenbar etwas unrichtiger zu Werke gegangen war.ist ubrigeiis auch nicht von er »Pulverisieruiig« des litgshafeiis Teuipelhos die Rede, sondern bescheiden wird» ariii
gesagt: ,,Es scheint daß der Flnghasen»Tempelhos»iib·eriflogen worden ist. Wenn aber die Englaiider wirklich uber
dein Zslughafen Temueihoi waren, warum haben sie »dann ihreBom eii au Wohnhaiiser geworfen??? Es» ist eine Niedertrachi

nbardiert: tug-

soiidersglet e__n� wenn in London phantasiert wird, die Royal-Air orce wahlte .,fotgfältig mililarifcl!e Ziele« aits. Jmmernur aben wir iii Deutschland bei britifck!eii Liiftaiigriffen er-
fahren inüffeti, daß die Engländer militärifche Ziele sorgfältigvermeiden nnd daß sie siZiele auszuwähleni - iirch Lügen aber kanit Englandweder die Schändlict! eit feiner Augrifssweise verwischen, noch
kann es dadurch der Welt Erfolge vortäuschen oder die vernich-
iende Wirkiing deutscher Boinbardements deren Ziele aris-
schließlich britifche Riistitiigswerke nnd Objekte militärifcher Art
sind· tiiigescheheti machen.

Wenige Stunden na dein lleberfall aus Berlin ist einer
großen Reihe von A its andsiourtialisten Gelegenheit
gegeben worden, sich an Ort und Stelle von der britifcheii
Kanipfesiveise zit überzeugen. Besonders schwer sind dieSchäden in den Häuferu der Kottbusse r Straße. Was

deutsche Luftwaffe bei ihretii Aiigriss egens"rische Ziele bot

nicl!t einmal die Miihe machen.

Flugzeuge unh Riiftungss "

A

l

Jedoch zerstört wurde, sind W o h n u n g e ii u n d E i g e n in m ·
der arbeitenden Bevölkerung. Nlilitärifche Ziel»sind hier ini weite lett Umkreis nicht zu finden. Bei ihreni Be»such anhen die uslandsioiirnaliften auch einen Zeitziiiidei
ein zweiter wird vermutet. Neben anderen Braudfchäden durch
Brandbombenabwitrf ist in der Kottbitsfer Straße ein Hans in
seinen oberen Stockwerken vollkommen ausgsebraiitit Wenn eine
große Anzahl von Brandbombeii sich nicht auswirkeii konnte.so ist das der Geiftesgegentvart und dent schnellen Fsandelu
der Sicherheitsorgane un der Bevölkerung zit verdauen It:R e i n i ck e n d o rf erfolgte der Spreugbombenabtvtirf iniiteii
hinein in einen großen Komplex von Kleingärtein aus dem nur
kleine und kleinste Somnierlauben stehen. Anch hier hat es, wieiii der Kottbiiffer Straße, einen Toten und Verletzte unter der
Zivilbevölkerting gegeben.

Duft Cooverftiie hirngeininite
Aber nicht iiiir die Zerstörungeii gaben den Ausländeru ein

Bild von deii Methoden der englischen Flieget; sie halten 125e-legenheit, gleich im Ansjchluß an die Jnangenfcheitinahme derbetroffenen Wohngegen en aii die Stätten der Arb eii
iii der Reichshauptstadt zu fahren Sie sahen das Großlrafi-
wert Klingenberg dessen Schlote raiichten, sie sahen die Ju-ditflrieaiilagen in Siemensftadt wo die Arbeit wie tagtäglich
ihren Ablauf nahm. Nicht die geringste Zerstörung, nicht eiii
einziger Einsehlag von Sprengs oder Brandbonibein keine
Scheibe zerstört! Sie fuhren auf den Berliner Zentral-flu g h a f e n T e m e l h of wo in der ersten Morgeudänitiio
rting, auf detii Roll eld. sauber ausgerichtey die großen Ver-
kehrsfliigzeiige fest verankert lageii iind auf ihren flngplaiisuiaßigen Start warteten Kreuz und quer ging es durch die
Arbeitsstätten Berlins und es erwies sich, daß wieder die
roßen iotienden Behauptungen der Engländer, sie hätten

. lingeiiberg, den· Zentralflughafen dieses oder jenes Industrie-vierte! boinbardiert, iiichts weiter als Diiff Coopersche Hirn-gefpiiiste und Liigeti sind.
Wir sind uns darüber im klaren, daß diese Abwiirfe auf

Wohngegendeti und auf andere weder niilitärifch noch ltidii-ftriell wichtige Ziele wie etwa �- um nur einige wenige Bei-piele zit nennen - auf denKinderfpielplatz in Hain«b u r g � B a r m heil, auf ein weit vor der Stadt völlig isoliert
liegendes L a za re tt in Koblenz, auf die Seilerstrasze in an-
tiover, auf das vollkonimen einfani lie ende kleine Dörf e n
bei Gif orii usw. Methode find. ie find eine widerliche
brutale acl!e siir die Ohnmacht nnd Unsähigkeit der englischenFlleaer und siir die snitematisclien Zerstörunaew die die deutsche
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Regelung der Grenzziehung zwischen Rumänien
unh Ungarn.

Die n n g a r i f che und die ru in ä u i sei! e Regierung
i!abeii an die Reichsrcgierutig uiid die italienische Regie-
ruug das Ersuchen gerichtet, die zwischen Ungarn und Ru-
tuäiiien befteheiidciieti strittigen Fragen hinfichtlich der von
Rumäuieii vorzunehmeuden Gebietsabtretuiigeii an
Ungarn durch einen Sauedsfpruch zu regeln. Die Reichs»regierung und die italienische Regierung haben diesen!
Wunsche entsprochen, und der Reichsinitiister des Auswärs
tig·eii·, von Ribbeiitrop, und der Kgl. Jtalienische
Minister des Aeuszern, Gras Ciano, haben heute ini
Namen der deutschen und der italienischen Regierung fol-
genden S d! i e d s f b r u ch gefällt:

Die Königiich Ruinätiische und die Köuiglich ilngarischeziiegieriing haben sich an die Reichsregterutig und an die
Ksönigtich Ralieuische Regierung gewandt »Mit dem Ersuchen.die ztoischeti Riuuänien und Ungarn schwebende Frage des an
Ungarn abzutrelendeii Gebiet-s durih einen Schiedsfpruch zu
regeln. Auf Grund dieses Erfucheiis iind auf Grund der von
der Königlich Rumäiiifchett itiid der Köuiglich Uiigarischeii Re-gierung iiiit dieseni Ersuchen verbundenen Erklärung, einen
iolcheii Schiedsspritch ohiie weiteres als für sie verbind-

"lieh anzuerkennen, haben der Deiitsche Reichsmitiister des
illuswärtigetr Joachim von Ribbeiiirop, und der
tillinister des Auswärtigeit Seiner Slliajestät des Königs von
Italien iiiid Albanieii, Kaisers von Aethiopietn Graf
Galeazzo  Sinn o, nach iiochtnaliger Aussprache mit dein
Königlich Ritmänischeii Mitiister der Auswärtigeti Aii elegeii-heilen. Mi a ei M a n o l l es en, und dein Königli Uiiga-
rifcheu Alinister der Auswärtigen Angelegenheiten, GrafuZåefa ii Cfakiikheiite in Wien folgenden Schiedsfprtich ge-ä t: «

..�Die endgititlge Grenztleliuttg
1. Als endgültige Gretizc zwischen Ruinäiiicn und

iingarn wird die in die aniiegeude Karte eingczeichnete Grenze
festgelegt. Die genauere Greazziehiiiig an Ort iind Stelle bleibt
einer rutnänifclpungarifcheii Koniinission überlassen.

2. Das hiernach an Ungarn fallende, bisher runiänifche
Gebiet wird von den runiätiifchen Truppen in nerha l beiner Frist von I4 Tagen geräutiit und in ordnungs-
iiiäßigeni Zustande an Ungarn übergeben. Die einzelnen Etap-pen der Räumung und Befetzung sowie deren sonstige Moda-
litäten sind sofort durch eine rutnäiiifclpungarische Kommission
festzusetzen. Die Königiich Rumäiiisclie und die Köuiglich Un-
garifcl!e Regierung haben dafür Sorge zu tragen, daß sich dieRäumung und Besctzung in voller Ruhe und Ordnung vollzieht.

Die llmsiedlung der bntanteu
3. Alle rumäti iscl!en Staatsaugehörigem die am heuti-

gen Tage iii dem von Rutnänien abzutretenden Gebiet ansäfsig
sind, erwerben ohne weiteres die tingarifcl!e Staats-atigehorigleit. Sie sind bere tigt, innerhalb einer Fristvon sechs Monaten-für die ruinäni cbe Staatsanaeböriakeit zu

Luftwnsfe Tag iind Nacht der englischen Rüstungsindiistriaden
tdasenaulagen und den Flugplätzen zufügt.

»Wir haben· es ia erst vor wenigen Tagen erlebt. lnelche
»Letsttiiæen«»dte Engläiider zu bollbringeti vermögen. Lande!da ein ngiander am Niederrhein bei Worms weil er glaubt,
in Schuttland zu sein, behauptet dann noch· obendrein, diese
und leite Milllätkfchrit und industriellenZ i e le in Berlin itiit sichtbaren! Erfolg mit Bom-
ben belegt haben, obwohl in der Nacht zum ver,
g! ._ » · am?! nicht eine eins-int- Sdretigbombe aitf
Jluxäinåiilgekluäettetsiljeähblfuielu fierhadbeszizkesj Inn niuzdt audsrs gelernt.. e iii . «·sie ihre fchlechten S nilerg e « « «« Um«
Bei Fliegcktlltlkm ieher iii bei! Litslschilhtlllim

Und was ist die Lehre für die deutsche Bevölt Jung aus!diesem nächtlichen Einfluss Leider ist es so daß es bei den.Opfern an Toten und S erwundeten in Berlin aiiisichließlichk
um Personen handelt, d e den Anordnungen und Bestimmun-
en des zivileii Luftschuthes gegenüber nachläfsig waren. Sie
iattdeti in den Hausfluren herum, waren it den Wohnungen
verblieben oder beobacl!teten gar vom Fenter aus die Ereig-
iiisfe. Nicht in einem einzigen Falle sind Zerftörungeii oder ar
Splitterwirkungen in Lnftf utzräumeu aufgetreten. Bei F ie-geralarm ist und bleibt ein iir allemal der sicherfte Aufeutgaltder Litftfchiturattin Deshalb ist oberstes Gebot: Sucht eiFliegera arm die Luftschutzkeller
den Anordnungen der Sicherheitsoraane

ist-F« 
a3 
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Alls-

. entgegenloinmeiider Weise b at

opiiereii. Die Personen die von diesem Optioiisrecht Ge-
brauch machen. haben das iuigarische Staatsgebiet innerhalbeiner weiteren Frist voii einem Jahr zu verlassen und werdenvon Ritniätiieii übernommen. Sie können ihr bewegliche
Vermögen frei mit fich führen, sie können ferner
ihr tiubewegliches Vermögen bis zu ihrer Libwatideriiiixil i q u i d i e r e n unh hen Erlös gleichfalls frei niit fiel! nehmen:
falls die Liquidierung tiicht gelingt, sind sie voti Ungarn zueuischädigeu Ungarn wird alle itiit her Untsiedliiiig der
Optauten zusamineuhängetideln getragen in großziigiger titide! i e n.

4. Die deni u ugarifchen Volkstuui angehöreiideii
runiäiiischeu Staatsaugehörigein die iii deni l919 von Ungarnan Rumäiiten abgetretenen, ietzt bei Rutnäiiieii verbleibenden E
Gebiet anfässig sind, erhalten das Rechhiniierhalb eiiier Frist
von sechs Plonateii siir die iiugarische Staiitsangehörigkeit zuoptieren {für die Personen, die von diesem OptionsrechtGebrauch machen, gelten die vorstehend unter 3. nieder-
gelegten Grundsätze.

5. Die Köuiglich Uugarifche Regierung übertiimint die
feierliche Verpflichtung, die Personen, die aiif Grund dieses
chiedsspritches die ttiigarifche Staatsangehörigkeit erwerben,aber dem rutuäitischeii Volkstum angehören, den übrigen

itugarifchen Staatsangehörigeti iti jeder Weise gleich-
zustellen. Die Königlich Rumänische Regierung über-
tiimmt feierlich die entsprechende Verpflichtung siir die iii
ihrem· Staatsgebiet verbleibenden rumänifchen Staats·angehörigeti nngarischeti Volkstums. .

6. Die Regelung sonstiger fiel! qus dein Souveräiiitätss
wechsel ergebenden Einzelfragen bleibt» unmittelbaren!
Verhandlutigeii zlvischett der· Koniglich Ruinänischetisund der Konlglicli Ungarischen Regierung überlassen.
_ 7._ Falls sich bei der Durchfiihriiiig dieses Schiedsfpriichs
iochwierigkeiteii oder Zweifel ergeben, werden die Königlich
tiumanifche und die Konigiich iingarische Regierung fiel! hier-ber unmittelbar verständigen. Sollten sie sic
ber eine Frage nicht einigen können, so werden se diese
frage der Reichsregierung und der»Kö·iiiglicl! Jt
ietiischen Regierung zur etidgiiltigen Ent-eh e i d u n g unterbreiten.

Wien, den 30. August 1940.
Das Protokoll der Schlußsitzting l!at-folgenden

Wortlaut: 
Protokoll 

die
Bei 30.

der auswärti en
ch e Minister ei

on Schiedsspritchiioinnten iiiid namens ihrer Re-
die Erklärung bestätigt, daß sie den

endg ltlge Regelung annehmen und
vorbehaltlos durchzuführen.ititd italieuifcher Sprache in le

e 
Ungar

Wien. den 30. August 1940.
Garantie die Achienmätiite

Im Anschluß an den Schiedsfbruclt hat zwischen den



Aiifkeiimiiiisterii der Aihfetimäclite einerseits uiid dem runter»
nifcheii Aufzeumiiiifter andererseits ein N o tcsn a u s -
i a us d! stattgefunden, iti dem Deutfchlaiid und Statten
dieJntegritiit und Unverletzlichkeitdes rumits
nischen Statsgebietes g a r a u t i e r e n und die ruiniliiische
Regierung diese Garantie annimmt.

Dlertdeiitfchckiiniäiiifche N oteiiwechfel hat folgeiidenaii :
»Eure Exzelleiizk

Namens und im Dliiftrage der deutfcheii Regierung habe
ich die Ehre, Eiierer Exzelleiiz folgendes mitzuteilen:

Deiitf laiid und talieti übernehmen init Wirkung voiiilseiiti en age an die arantie sur die Jntegrität und Unver-
sctzli keit des rumänifchen Staatsgebietes.

Genehmigeii Euere Gargellen; die erneute Verstcheriiiignieiiier ausgezeichneten Ho Jachtuiig
 gez.! R i b b e u t r rfp.�

LLo

Seine Exzelleiiz
den Königlich Runiäiiifcheii Minister

der auswärtigen Angelegenheiten,
Herrn Michael M aii o i l e se u.

,,Eiire Exzellenzl
Namens und tiit Aiiftrage der Köntglich R u iti ä n i s ehe n

kliegieriinlg habe �ch die Ehre, den Einpfaiig der Notelciierer Exze enz vom heutigen Tage zti bestätigen, wonach
Deutschland nnd Statten mit Wirkung von heute an die
Garantie für die Jntegrität nnd Unverletzlichkeit des riniiäiii-
liheu Staatsgebietes übernehmen Die Köuiglieh iliiiiiiäiiische
Regierung hat von dieser Nlitteiliiiig mit GenugtuungKenntnis genommen und nimmt die Nuiiiäiiieii
gewährte Garantie hiermit an.

·Genehinigen Euere Exzelleiiz die erneute Versicherungaieiiier aiisgezeichnetfteii Hochachtiiiig gez.: M a n o i l e s c ii.«
An 
Seine Exzelleiiz
den Reichsniiiiifter des Aiisivärtigein
Herrn Joachim v o n R i b b e n t r o b.

Dleriitalietiifclxriititäiiifche Notenweclifel hat deii gleichenor an. �
Nach der Verkündung des Schiedsfpriiches gaben der

Reichstiiiiiifter des Aiis·ivärtigeii, von Ribbenirop. itiidder·italienische»Aiißeiitiiiiiiftey G raf C i a n o, vor den Dele-
gationen iiiid in Gegenwart voii Vertretern der ins itiid aiis-
lcindifcheii Presse folgende Erklärung ab:

Die Erklärung Rililientrotts
_ »Durch hen soeben erfolgten Schiedsfprinh hat eine tote-h«-tige itiid s wierige Frage der eiiropäischeii Politik ihre e nd-
gn·ltige· egeliiiig gesunden. ch iiiöchte im Namen der
Reiehsregieruiig meine besondere Freude und Genug�
tniiiig liieruber ziini Aiisdruck bringen.Dis ruiiiaiitsche und die ungarikche Regierung haben einen
Lippe« an die Regiernngeii der bei i Aehfeninächte gerichtet.
Sie haben hierinit ihren Willen bekundet, das zwischen ihnen
seit laiigciii strittige Problem aus friedlichem Wege zuloseii, undhabcti damit ihrer Verantwortung sowohl fiir die
Wahrung ihrer eigenen Interessen als aiieh fiir die Erhaltung
des· Friedens in Siidofteiiropa Rechnung getragen. DerFu hrer und der Diice haben sich dieseiii Ruf nicht ent-
zogen.Deutschland und Jialiriy die init Rnniiiiiieii iiiid Ungarn
in gleicher Weise durch freundschaftliche Beziehungen verbun-deii sind, fiiid an der zwischen den beiden Ländern bisher
strittig geiiieseueii Frage als solcher nicht isrisiiittciöar inter-essiert. Sie konnten deshalb in voller Unparteilich-
keit an die ihnen angetragene Aufgabe herantreten und ans
den großen Schwieiigkeitein die die komplizierten geographis
liheii und ctiinograplfisiijeu Verhalten»  ,..--iigeii Gebietes
in sich schließen, eiiieii gerechten itiid die Interesse»
beider Teile wahreiidcii Ausweg finden.
s Die beiden Aihfeniiiächte haben dauiit aufs neue den Be�
weis erbracht, das; sie entgegen der englischen Politik, _bte seitBeginn der Lluseitiandersetsiing der Achfeniiiailite mit Eng-
land versucht hat, die Braudfaclcl des Krieges auch in denDonanrauin Zu werfen, ent ihloffcii unb tn der Lage sind. iiiZusainmenar eit iiiit den Machten in·dieseiii Raum eine Aus«
oehiiiing des Krieges aus dieses Gebiet zii verhindern.

Nach he_r sowjetriifsifclyruiitäiiischcii Einigung über »diebef farabis ehe Frage und nach der bereits erzielten Eini-
ung zwischen Rumiinieii und Biilgarien in der Frage »derEli dd o b r nd f cha ist nunmehr init deiii von den Achfenitiaclis

ten gefüllten und von den beiden Parteien angenommenen
S iedss ruch das letzte i·iu Donanraiiiii noih schwebende terri-toriale robleiii feiner Lösung zitgefulzrt Ein e n d g ü l t i g e r
Zustand de»r Befriedung wird nunmehr ziiiii Nutzen
aller auch in diesein Teil Europas eintreten. _

Jch bin der· Ueberzeitguiig das; hiermit eiiie festeGruiidla e·fur die Heritelliing dauerhafter itiid freiiiid-isaiilicher eziehiingeit zwichen Ritniaiiien iiiid Ungarn ge-ia fen worden ist.«

Die Erklärung  Statuts
»Im Augenblick der Unterzeichniing des Prototolls dasÄnnalniie des Schiedsiprticlies seitens der iiiiaarischeii Ne-
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Die bisherige ungarisclisriiiiiänische Grenze.
tEiftiiekWageiiborgsMJ

berechtigt, dein
eiidgiiltigeii

en,l e b h a f t e e u n
die uiid

Bezie-

e

die 
sich 
Forderungen iind iiiis
peinlicher nparteilichle t zu löfeii
sondern auch in der Ueberzeugung die Grundlagendauerhaf en und vertrauensvokleii Zusam-
iiienlebeiis zwischen den beid
schaffen, die sich aii iiiis gewandt haben

Niit dein heutigen Sehiedsspriich und der Arbeit, die ihn
vorbereitet itiid ermöglicht hat, haben Deiitchlaiid und
Italien ihre gradliiiige itiid beharrli
fortgesetzt, iini zu vermeiden, daß der Konflikt, in deiii
sie fich befinden, sich auf die Länder Südofteiiropas ausdehnt,
wohin unsere Feinde liariiiiickig nnd mit jedeni Mittel ihn zu
tragen versuchten.Aber ein noch liölieres Ziel hat iins vorgeschwebt Wir
ivollteii nicht iiiir in diesein Gebiet Europas den
Frieden bewahren, sondern ihn fest itiid sicher ge-stalten. von jeiier Festigkeit und Sicherheit, die iiiir her gute
Wille und die Gerechtigkeit verleihen können. eiiie Sache, der
Deutschland und Italien vor alleii Dingen dieiieii wollten.

Tbiit dieser Vereinigung einer Streitfrage, die 20 Jahre
iiunnterbrocheii in einein Konflikt ansziiiiiiiiideii drohte, tritt
iti den ezieliiiiigeii zwischen Ungarn undRiiiuiiiiieii eine Wende ein. Wir stehen ani Begiiiii
eines klicgiiiies Verständnis« itiid vertrauens-
voller 3iifaniiiieiiarbeit, wie sie Jtalieii iuiitier
gewünscht hat itiid deiii Italien schon ietzt iiiit feiiieiii Vei-
bi··indeteii Deiitfchlaiid die lliiterftiihiiiig nnd deii Beistandseiner festen Freundschaft zusichert« -

VVU

eit Nationen zu

Der Wiener Hiliieiisiitrnih unterteiiltneik
Die feierliche Uiiterzeichiiung des deutfehsitalieiiifchen

Schiedsspruchs in der rumänifilyniigarifcheii Streitfrage
fand Freitag um 15 Uhr im Schlaf; Belvedere zu Wien
alt.

Empfang im Hililofi Velvedere
Der Reichsiiiinifter des Aiisivärtigein von Ri·bb·eii«-

trop, gab aiis Aiilasz der Verkuiidiiiig des» deutsch-italieni-
fcheii Schiedsspriiches zur Regelung der riiuiauifcheii Gebiets-
a retungett an Ungarn iiii Schloß Belvedere in Gegenwartdes italienischen Lliißeiimitiifters Graf Eiano einen Emp-
fang. _Nach deiii Bekaiiiitiverdeii des Schiedsfpriiches verfaiiiiiielte
sich die Bevölkerung Wiens zu Tausenden vor deiii Hotel Jnt-
perial, wo die Aiifzeiitiiiiiister her Achse wohnen, iiiii iti be-
g ei sie r t e n K it u d g e b u n g e n zum Aiisdriick zu bringen.
das; fiel! wieder einmal die deutsch-italienische Ziifaiiiiiieiiarbeitzu einein Triumph über die englischen Macheiifchafteii in Sud-
osteiiropa gestaltet hat.

Die neue ungarililkriiiiiäiiiliite Grenze
l Das Deutsche Nachrichtenbiiro erfährt iiber die neue Grenz-

zie!itiig:Die neue Grenze beginnt stidwestlich NagnfzalontalSalontal an der bisheri en itiigariichsriiinäiiifeheii Grenze,führt in iiordösilickiet Ri tiiiig etwa l0 Kilometer siidöftliilian Gioßwardein vorbei und verläuft dann in öftliihet
iiiichtiing dicht fiidlich der Eisenbahn voii Großwardeiii nachKlaufenburg itiid südlich au Klaiifeiibiirg vorbei bis ziieinem Piinkte etwa 3U Kilometer nordwcfllich Neumarkt
Von dort führt sie füdivestlich an Neumarki vorbei nach Siids
often, wobei die Bahulinte voii Schaeßbutg nach Kron-ftadt bei Riiniäiiieii verbleibtsEtiva ·2·2 Kilometer notdöstlich
von Kronftadt wendet sie sich in eiiieni stach Süden ausgebaut-
teten Bogen ostwärts zum Hauhikaitint dei Karpatem dein siedann übereinstimmend mit det alten iiiigarisclpritinäitifeheii
-Gren e aus der Zeit voi dein Akeltktieg nach Norden bis zudein Fllunkte folgt, ivo sie die neue Grenze zwischen Riimäiiien
nnd Sowjetrttßlaiid erreicht.

Buttons neuer itiiiiiiloier Knie«
Die Bedeutung der Perfonaiveiäiideriiiigeii iii der Aiifzeiispo iti .

Jin Znfainmeiihang iiiit dem kürzlich eingeleiteten großes Diploiiiateiiivechsel iveist die Presse ans die voraus-
sichtlich in her nächsten Woche ftattfiiidendeii iinifangs
reichen Veränderungen innerhalb der Leitung fast
aller Abteilungen des Aiiszeiiaiiites hinspGletchzeitig werden
die ersten Namen für neue Aiislaiidspoiteii geuaiiiii,· tooliet
der angeblich bereits feftfteheiideii Entfeudiiiig desjbiiiiifterialsdirektors Nlatsitiiiiiia als Soiiderbotfchaster sitt die Sud-
feeinselii itiid Jndien besondere Bedeutung beigemessen« wird
Matsiioka, so erklärt �Sofia Nitfchi Nitfchi«. beabsichtige.nach den befrenndeteii Ländern itiid fiidlicheii Gebieten sowie�
iiach Siidanietika Persöulichkeiteii zii entsenden, die der neuenJapanpolitik gereiht werden. Gleichzeitig sollten in diesen
Ländern weitere Posten nnd Vertretitngeii geschaffen weiden
Die proeiiglifcheii itiid proaiiierikaiiisclieii Dipte-
iiiaten sollteii dagegen entlassen und ihre Beziehungen
zuin Außenaiiit völlig abgeschnitten werden. Ferner beabsich-
tige Matfiioka, die jungen Diplomaten des Aiißeiiaiiits nach
nationalen itiid totalitären Jdeen anszitliildeii tiiid
auch aus anderen Nlinisterieii und zivileii Kreisen Personlieb-
keiteii heranzuziehen.

�Sitten itnlittttttaslis verloren«
Hertzog fordert sofortige Friedensverhaiidliiiigeii Siidafritasinit Achseniiiäcltteir.

Einer Agentiiriiieldungz aus Kaptadt zufolge beantragtedel frühere fiidafrikaiiifche Jiiiiisteriirä ident Genera! H e r h o g
tin Parlament sofortige Friedeiisiiisrltandliiiigeii iiiit Deutsch-taub unh Statten, weil England den Krieg iiiir ,,ii»ii Ge-
fiihl de.r Vetziveiflii ngf� fortfetie itiid eine richtige Be-
trachtung der niilitärischeii Lage veiveisc, das; der Krieg hoff·
niiiigslos verloren fci itiidsSiidafrika schleunigst aiis den· Rei-beii der Kriegfiihreiideii ansfcheideii solle. Nur ein rascherFriedensfchluß könne die Siidasrtkaiilsche Union
vor Unheil bewahren. »An Lands, so fuhr General

&#39; r ze . A «
hat Deutschland lieioiefeig daß es vor Großbritannien keine
Angst zu haben braucht« »General Herhog ivitrde daraufhin von dem eiiizlandhorisgen Pieiiiier Siiiiits heftig angegriffen, der er larte�__ bielliiioii werde ihre Freunde nicht im Stich lafseii itiid konne
eigene Sicherheit nur durch eiiicii enalifclteii Sieg erhoffen.  l!.

21 Feintiilngzeuge tierniilitet
Sechs britische Sperrballone zerstört. �- Neue eiiglische
Bonibenabwürfe auf deutsche Wohnviertel. �- U-Boot ver-

senkte aus Geleitzug drei Handelsschiffr.
DNB.·Berlin, 30. August. � Das Oberkoins

aiando der Wehrinacht gibt bekannt:
Gefterii beschränkte sich die Tätigkeit der Luftwaffe

auf bewaffnete Aufklärung, iti deren Verlauf es zu mehre-
reii Luftkämpfen über Südofteiiglaiid kam.

� in der Nacht zum 30.8. griffeiiKampffliegerverbiiiide
iuehrere Fslngpliitze iti deii Graffchafteii Liiieolii und
Suffolk, Jiidiiftrieaulageii iti Felixstoivg Flugzeiigiverke
in Wetibridge und LaiigleusSloiitli sowie die Hafen·

« aiilagen von Dundee, Leith, Hartlepool und Liverpool an.
Ausgedehnte Brände in den einzelnen Zielen, besonders
im Hafen von Liverpool, zeigten den Erfolg der Angriffe
Britifche Häfen wurden weiter vermint.

Auch iti der letzten Nacht warfen britische Fliigzeuge
iti Weftdeiitscliland Bombeii auf uichtmilitärifche Ziele.
Im Ruhrgebiet wurden aii mehreren Orten Wohnviertel
getroffen. Es gelang jedoch, die entstandenen Brände
durch den Siiherheitsi uiid Hilfsdienst rasch zu löschen
Der sonst angerichtete Sachschadeii ist geringfiigig.

Bei ihren nächtlichen Einfliigeii in das Ruhrgebiet
ivurden zwei feindliche Flugzeuge durch Flak, iti den Luft-
kiimpfeii des Tages l9 feindliche Flugzeiige abgeichosseii
und sechs Sperrballoiie zerstört. Sieben eigene Flugzeiige
lehrten nicht zurück.

Ein Uiiterfeeboot hat aus einein stark gesicherter-
Geleitzug lierans bei Nacht drei feiiidliche Haudelsfchiffe
non iusgesaint 21000 BRD versenkt.

Jtalieuisclier Luftaugriff
auf Malta

Englische Niilitärlager iti Nordafrika und Truppeiis
zusamnieuzieliiiiigeii iti Oftafisika init Bomben belegt.
DNB. Rom, 30. August. Der italienische Wehrniaclip

beruht voni Freitag bat folgenden Wortlaut:
Das Hauptguartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Flottciiftiitzpniikt von M i ca b ba  Malta! ist

ooii unseren Ltiftverbiiiideii planmäßig unb treffsichcr
boinbardicrt worden. Die feiudlichcii Jagdfliigzeuge die
sich bereits iti der Luft befanden, haben deii Kampf iiiit
unseren Jagdfliigzengeii nicht aiiiiehmeii wollen itiid ver�
fiichtein sich ihrer Aktion zti entziehen. Uiifereii Jagdflugs
zcugen gelang es jedoch, drei �-feindlielfe Flugzeiige unter
Niaschiueiigeivelirfeiier zu nehmen itiid zii befchädigeit
- Jii No r d a f r i l a siiid die Niilitärdepots und Niilii
tärlager sowie der Gütcrbahiiliof von Marsa Aiatriil von
itiifereii Luftverbäiideii iti aufeinanderfolgenden Wellen
wiederholt und heftig mit Bomben belegt worden. Einige
hundert Bomben ivurden auf die Ziele abgeworfen, wo�
bei kontrollierte Volltreffer feftgeftellt iuurdeii

 in Oftafrika fitid von itiifereii Fliigzciigeii bei
Arbo et Bahi itiid in der Nähe voii Garisfa  Keiiia! Iran
peiiziifaiiimeiiziehuitgcu und Kraftwagciikoloiiiieii boinbars
dicrt worden. Feriier ivurdc der Flnghafeii von Vuna mit
Boinbeii belegt, wobei eiii Flugzeug ani Boden zerstört
unb zwei aiiderc beschädigt wurden.

Die Fliigzengo die an den obigen Operationen teil-
geiioiiiineii haben, sind alle, obwohl teilweise getroffen, zu
ihren Stützptittkteii zurückgekehrt. Von ihreii Besatzuiigeis
ist niemaiid verletzt.

Eine Abteilung Sultans hat bei Buna eiiieii erfolg-
reichen Handftreich durchgeführt, wobei ein englischer
liraftwagen zerstört itiid dem Gegiier schwere Verluste zu�
gefügt wurden.

Dei« Feind hat Lliiogadiscio dreimal burnbarbiert,
wobei es zwei Tote iiiid sechs Verwniidete gab. Der Sach-
schadeii ist nitbedeuteiid.«

»Wie ein Adler iiber feiner Beute«
Aiiierikanisclie Zeituiigsvertreter bewundern deutschen

Balloiijäger.
Der amerikanische Fuuk meidet: � Ein einzeln fliegendek

deutscher Balloiijäger, der seine Mefferfcliniitts
Maschine wie einen Vogel hanbhabte, schofz aiii Donnerstagvier Sperrballons an der Küste ab unb zeigte dabei
ein bewuiideriisiviirdiges Draiifgängertiiiii.

Zeitnugsvertretey die aiif einer Klippe poftiert waren,
sprachen ihiii eiiie hohe Kriegsaiiszeichiiiiiig zu, als er durch
Wollen voii Flakfeiien die fein Flugzetig erschüttert habeniiiiif;teii, wieder iiber deii Kanal davonflog Die kiiiefferfchiiiitti
Nlafchiiie stieß, iini ihr Ziel zii erreichen, auf eiiie so geringe
Liölie herab, das; die tbieiifcheii aiif der Straße die sfreiize
auf ihren Tragfliiclieii gut seheii konnten. Der deutsche Jäger
zielte genau, itiid die silbernen Balloniviirftcheii
fielen iiiiter Eutwieiliiug von fchweirzeiii flianch, der ans
ihreii foriiiloseii Hüllen quoll, herab. Er war voiii weiten au-
geflogen itiid feliwebte wie ein Adler iiber feiner Beute. Dann
suchte er sich zwei Balloiis heraus. Trotz sehr starleiii Flat-
feiier setzte er noch eiiinial ziiin Aiigriff an. um innerhalb
weniger illiiiiiiteii zwei weitere Ballous herunter�
zuholeii

Jnteresfaiit ist, dafz voii eiiglifelieii Jagdfliigzeiigein die
ja aiigeblicki England zii schiiheii haben, tiiclits zu sehen war.

.,  «« "auf ,  ,- V..»c »..-."«:«...",«-,»  · _
. Deutsche Kriegsfckiiffe aiif Wanst.
Verftörer als Voiposteu lii der Nordsce «

 Nolte-Weltbild-Plk.-M.!



LLand iitit Lebensmitteln 111 versorgen hat.

Dei« Ausklärungssiieger �
das Auge der Führung
Ein Besuch i111 Fliegerhorst Brieg

Während wir gegenwärtig beim Kampf unserer siegreicheu
&#39;Lufiwaffe·gegeii England so häufig von den Abschüsseii unse-rer Jagdslieger und deti Tresferii der Bombenfiieger lesen.
bleibt der Ruhm des Ausklärittigssliegers etwas iui Hinter-
-grttud, und seine Leistungen werden selten voll gewürdigt. Da-ei beruhen die rfolge der Jagd- und Bouibenflieger ztiiii
größten Tei·l aus dem vorherigen Einsatz der Liiftartfklä·r·er,wie auch überhaupt ohne die Aiifklärer ie anderen Waisen
iitiseres Heeresitnd der Mariiie blind siiid. Eine Aitzahi schle-
sischer Schriftleiter begriißte daher eine Einladung des Lust-
gaiiloitiniaiidos Vlll und des Reichspropagciitdaatiites Schle-
neu zu einem Besuch im Fliegerhorst Brieg, befindet
sich··docl! dort eine Fliegerschiila in der hauptsächlich die A til-klariiu site e ausgebildet werden. die mit detii

der Anlrinft lebhafter Be-
die Maschinen, fegen
Startbahn entlang.den Motor eiiies

an einer anderen
nnd Beobachter eine

angelegt und sind gerade
festzuschiuillen Einem
Leuchtkugel vorläufigtind das Latidtitigs-

Ordnung atif dem
oder gestattetvorhanden. die in

atif dein historischeii
Gebäude, die Unter-

staiid seinerzeitder Großen Bei
den iiingebiiiig wurdenofiers ist auch der Nach-
wuchs, vortviegeiid Ofsiziere nnd Offiziersaiitvärtey in den
Barackeiibatttenaitss beste untergebracht, wie überhaupt die
ganze Anlage nicht den Eindruck einer Kaserne macht, sondern-eher einer kleinen Garteustadt gleicht. Die Soldaten weit-
eiserir darin, vor ihrem Haus die schönste Gartenanlage zu
haben, zitmal sie dazu durch vom Fliegethorstkornmaridettrausgeschriebene Wettbewerbe angespornt werden. Die anri-
schaften befinden fich in ihren llnterküiifieti wohl, vor allen 
die Schüler, an die ja große Anforderungen gestellt werden.
Denn die Ausbildung des Aufklärers ist äußerst vielseitig, ist
er doch in vielen Fällen das Auge der Führung, und
sein Versagen könnte fich entscheideud aus die Lage aiistvirkeii.
Der Heeresaiiskliirer niuß zunächst volles taktisches Verstäiid-
iiis fiir das Gefecht der Erdtruppe haben: er iniiß zugleich
Flieget, Bord- irr-s Bombensclsiitze sein: er muß Bordfunker
fein, muß dic- Bedrenitng des Bildgerätes des Nebelgerätesder Lenchtbotiibe und der Sigiialpistole vornehmen können. Ei:
initß im Ernststille mehrere Geräte gleichzeitig bedienen und
darf sich doch keinen Augeiiblicl von seiner eigentlichen Auf-
gabe, der« Beobachtung und iieberwachttiig des Liiftraiiuies. ab-
lenken lasseti. Jn größeren Höhen kommt die Behinderung
durch deti Kältesclititz hinzu, so das; besonders bei niehrstiiiidi-
-geiti Flug und bei Feindeititrtirkriiig nicht selten die Grenze der
Leistungsfähigkeit erreicht wird. Dazu kommt noch eiii nicht zti
itnterschäheiides seelisches 9Jiottieiit, denn der Aufklärer muß
auf den Kainps verzichteiu iittiß ihm notgedrungen ans deniWege gehen, muß bedacht sein. mit allen Tlliittelti seine Auf-
kläriingseriieltitisse nach Hause zu bringen.Qltifiiiilie der Schule ist es nun, den Beobachter geistig, see-
lisch, körperlich und tiiilitärisclt so aiiszultildeiu ihn aiis seine
nticlitige Ausgabe an der Front vorzubereiten, ferner die Flug-
zeitgfiilirer so tveiierztibildett, sie mit dem Beobachter zit-
fatiitnenztischtveißetu das; sie als vollwertige Besatzttiici nach einer
niehriiioiiatigeii Ausbildung d·ie Schule verlassen können. Wie
untfaiigreiclt die Ausbildung sein niiiß, geht aus den gestelltenAufgaben klar hervor Die Schule steht unter dem Kotuniatido
eines Geuerals der bereits im Weltkrieg als Beobachter tätig
war tind mit dem Pour le merite ausgezeichnet ist. Die Weiter-
bildung der Flugzetigfiilirer liegt in den Händen eines pour-
"le-merite-Jaiidfliegers. Beim Lehrstab befinden sich außer
einer Anzahl älterer Offiziere der Luftwaffe auch eine Anzahl
von Heeresosfiziereii unter Führung eines Generals des
z« ceres.«, Voll Stolz konnte der Kouiuiaiidiitii des Fliegerhorstes
neben den rein fliegerischeii Erfolgen auch auf die sozialen
Einrichtungen des Fliegerhorstes hinweisen» Da findvor allem die Sportanlageii ttiid besonders das Bad
hervorzuheben, das eines der schönsten itiid größten der Luft-
tvafse überhaupt sein dürfte. Jni Andenken an General Loch,
der den Bau in großziigiger Weise unterstützt hat, erhielt dasBad den Nanteii Gciieral-Loelt-Bad. Bei einer Gesaintgröße
voii 113ntal50 Ljieter ist das große Schtviittttibassiti mit
70 mal 50 Meter so groß, daß die olvitipifcheti Bahnen quer
sehen und iiicht läiigs. Liegewieseti fassen das Bad zri beidencseiteii ein, das aus einem Baggerloch in der Haripisaclie von
tsoldaten in 45 Tagen hergestellt wurde. Am kommenden
Sonntag, dem l. September, erfolgt im Rahmen eines großen
Csportfestes zugunsten des Roten Kreuzes die Einweihung des
 «portseldes, das. nach olhnipisclieii Viaßeti gebaut, ebenfalls-eiieii vorzüglichen Eindruck macht. Hier wird neben Leicht-
athletik eifrig Ftiß- und Fgaiidltali gespielt. Die Handb-;illiitaiiii-schaft, Reineckc-Brieg, der Gauiiieister voii Schlesieiu ist ia in!
gciiizeti Reich bekannt und geschätzt ·«» Neben den schönen Vordergarteii haben die verheiratetenOifiziere, linterofiiziere Angestellten und Arbeiter jeder einen
eigenen Fgaitsgarteiu Eine friihere Werkstätte ist in ein Kinountgebatit worden, das 150 Personen Platz bietet und in deitt
Lehr- itiid Spielfiltiie mit der neuesten Wocheiischati latifeii, so
daß auch so für die Unterhaltung gesorgt ist.Die Besichtigtitig des Fliegerhorstes �- eiiter Vorberei-
titngsstätte des fiir uns so erfolgreichen Ltiftkrieges � gab ztiiii
Schluß dem Vertreter des Luftgankointtiaiidos Gelegenheit, auf
die Gründe der Lttftiiberlegeiiheit unserer Luftwaffe hinzuivei-
sen: die bessere wirtschaftliche Vorbereitung, die bessere Aus-bildung und die bessere Führung. lind dann sitzen in unseren
Maschiueti die besseren 9Jiäiiner, was iticht zitletit deiii national-
Boziakistisclteii Geist zti verdanken ist, der unsere Bsehriiiciiist. esce t.

velleitung ninir Fiaiia geschlossen
Die arabische Welt zur Bouibnrdieriiiig des Siieztaiiats
Llns dem Jrak vermutet, daß nach derB o in bar d i er u n g

svon Haifa der Oelleitungsstratig nach Haifa bis aus um.
teres geschlossen werden mußte. Bekanntlich ließen die Eng-
läkgdgk  naklzhtdettä Wsaffientillstand zwischen Frankreichun en uina en en r St d « - · -bei Tripolis endet, absperreiti s m �mm « mm Aue« d«

»Pvpolo di Roma« nieldei we�t s At : N -ten ans dem Orient besagen. daßspeiie asltiontheiilrrdiearckiiriiicha
des Suezlanalausganges bei Port Said einen un-
aeheuren Eindrnckin der are-bischen Welt gemacht hatPort Said ist seit der iuilitarischen Beschlaznalsnie von Alexan-drieit durch die Briten der Hauptbafeii leghptetis der das

Mitdenisiihiec hisziic endgültigen
Erriiigititg unserer Freiheit

Schlefkiche Nationalsozialisten nah National-
sozialistiriuern Männer und Frauen unserer

Heiiuatprod tagt
Am 1. Siptember 1940 fahrt sich der Tag, an dem

der Führer die lange Rette unverschämtester Provokationen
und blutigsier Deutsehenverfolgungen durch ein von gewissens
loseu polnischen Chauvinisien aufgewiegeltes Volk mit dem
Einmatsch der nationalsozialistischen deutschen Wehtmacht in.
der ehemaligen Repiiblik �Boten! beantworten.

Damals staitd unser Gan mit seiner langen Grenze
gegen Polen hin an ixponiertester Stelle im Reich Aber im
Vertrauen auf die deutsche Führung, auf die Tapferkeit des
deutschen Soldaten und aus seine Waffen sahen wir Schlesier
diesen Tagen mit Ruhe und Z iversicht entgegen. Das Schicksal
hat uns recht gegeben. Innerhalb kürzester Zeit war haß
polnifche Heer von uisserer siegreichen Wihrmacht vernichteud
geickiagen Ofiobeischlesien und die Kreise Tarnowitz und
Lubiinitz kehrten jitzt nach 19jähtiger Trennung wieder in
die Grenzen unserer Heimat zurück, und die Schmach des
Verfaillet Schanddiktatd war im deutschen Osteu für immer
ausgeiilgh

Nach dem Feldzug in Polen kamen die in der Geschichte
unseres Volkes beispiellos dastehenden Siege der deutschen
Waffen in Hierwegen, Holland, Velgien in Flandern und in
Frankreich, die mit der reüloien Niedertingung der französi-
schen Armeen und dem Wasserifiillstandsaitgebot Frankreichs
an das Großdeuticbe Eli-ich endeteu Jst Stunden wahrhaft
gefchichslicber Größe, wie sie vor uns noch keine Generation
erleben dui sie, schlugen unsere Herzen in hzißer Liebe dem
Führer und gsniaien Feldheirn Adolf Hitier entgegen.

Zsim Abschluß diese! Kriegejahres können aber auch
wir Schlesier mit Stolz sagen, das; wir � auf welchen Platz
uns das Schicksal auch immer gestellt hat � unter An-
spannung aller Kttfte dem Führer und dem ganzen Volk
gegenüber unsere seibstberfttindliche Pflicht getan haben. Die
NSDAP nnd ihre Gliederungen haben sich eiiigefchaltet und
hier und dort auftretende Schwietigk«iten, wie sie nun ein-
mal die Umstände einer großen Zeit mit {ich bringen, in
aufopferungsooller Arbeit überwunden Wie ein Block aus
Stahl sieht auch in unserem fchlesifchen Land die Heimatfionh
festgefiigt tu einer tinerfchiitterlichen Schicksaltgeitieinfchast

An der Schwelle des ersten Ktiegsjahires soll daher
unsere Lösung heiß-n: Mit dem Führer« bis zum endgültigen
Sieg der detttfcheii Waffen über das plutokratische England
und damit bis zur endgültigen Eriingiing der Freiheit
unseres Gxoßdeutschen Vaterlande«

Bracht
Gauieiters Stellvertreter

Dei· Propagandisi Großldeittsihlands
Zum Besuch Dr. Goebbels irr Kattowitz

Durch den Versailler Vertrag war auch Schlesien ver-
stiiiiiitrelt worden, und das Restgebiet dieser schönen detitscheii
Provinz, das beim Reiche verblieb, wurde zum Greuzlaud
iitid Notlatid, das, aus seinen iiatiirlicheir Zustiuinietilrätigeri
lieratisgerisseiy schwere wirtschaftliche und kultitrelle Kämpfe
zu besteheir hatte. Es ist das große Verdienst der national-
sozialiftischen Propaganda gewesen, daß sie die Nöte der deut-
schen Greuzliiiide aiisgezeigt hat und so das deutsche Volk ersi
ieiiie völkischeti nnd politischen Probleme klar erkennen ließ,

1liti das verlorene Oberschlesieti hat Deutschland ininier
getrauert, und keiii Deutscher hat ie im Lperzeii daraii ge-
dacht, auf die Dauer auf dieses Gebiet Verzicht zu leisten.
Lkseiiti heute der Reichsniiitister fiir Volksaufkläriiiiti und Pro-
paganda, Dr. Goebbels, anläßliclf der großen Befreiungs-
ktttidgebtiiig der 8ii3DAP. Kattowitz eiiieti Besuch abstat-
tet, dann ist sich jeder Schlesier betoußu welchen gewaltigen
Ilnteil an der so glücklichen geschichtliche-it Euttvickltitig diesemtreuen Wiitarbeiier des Führers ziiiouiiiiu der dem Dritten
Reich ein Propagandaiiisiriiitieiit gegebeii hat, das ohne Ver-
gleich in der Weli dasteht. Gerade die Propaganda gehört zu
deti schwierigsteu Künsten der Politik und verlangt fiir eiire
ersolgreiche Ausiibtiitg schöpferischa ideenreiche thierischen. Dievon Dr. Goebbels gesterterte Propaganda aber hat in
allen deutschen Gatten die Menschen ntobilisiert und politisch
denken gelehrt. Diese Propaganda sorgte auch dafür, daß sich
Greiizlatidgebiete tvie Schlesieti niemals mehr verlassen fühlenkonnten. Sie toußteii, daß man sich tun ihre Probleme kiitti-
uierte iitid an ihren Kämpfen tätigen Anteil nahm. So wuchs
in den schlesischeti Nieuscheii diesseits 131b jenseits der Grenzendes friihereii Reiches iititiier stärker das Gefühl, daß eitittial
die Stunde der Befreiung schlagen würde, die propagandistisch
in kliigster nnd abwägetidster Weise vorbereitet worden ist.

Schlesieti ist aber auch uraltes deiitsches Kultur-la iid mit eiiiettt reich entwickelten Kulttirlebeit tiliati denke
nur an Paiil Gerhiird, Herutanti Stebr und ati Kaergeh es sei
erinnert aii die schlesischeii Niusikfesie unb an die Theater-
inltur, die vor alleii Dingen in deti Breslauer Bühnen eitie
bedeutsame Heimstatt geftttidett hat. Für dieses Kulturlebetiin Schlesieti konnte es nicht bedeutungslos bleiben, das; aiidie Spitze des uatioiialsozialistischeti Dettts ·
großer Förderer arteigetieti Kitltitrlebeiis trat, wie er uns
in Dr. Goebbels begegnet. Die Förderung des Kultur-
lebeiis lag hier in bester Hand, deirii sie war zugleich eine
ideelle, dariiber hinaus aber auch noch eitie recht reale, die
detii Künstler gab, tvas dem Künstler zukommt, einmal 111 der
Reichstnltttrkatttitter die Organisation. die dein Künstler. sei
er riun Dichter, Miisiker tisitt.. eine neue Staudeselire gab
und ihn, ohne die Freiheit seines Schaffens einguengen, vorwirkliche Aufgaben stellte, weil dazu auch die �Mittel geschaffen
wurden. Für viele schlesische Künstler ist die Förderung der« iiiiust durch deii Staat von größter Bedeutung gewesen· und
vor allen Dingen liabeiusie »auch das durch die  Goe b-
bels -Stiftiing geschasfeue soziale Hilfswerk einer
Attersversorgtiiigaller deutschen sinltiirschiiffeiidett mit größ-
tetti Beifall hegt-tritt.Das; Dr. Goebbels bei der ungeheuren Arbeitslast. die
ihm als Propagandist des Deutschen Reiches gerade in dieseiii
Eutscheidiiiigsritiiieit atifgebnrdet worden ist, es ermöglichthat, Ostoberschlesieti einen Besuch abzustatteiu ist fiir itns nureiii erneuter Beweis, welcheti iuuigeii Anteil er an detti Auf-
batt und der Entwicklung Schlesietts als eines wichtigen benn
{chen Kttlttirbolliverkes im Osten nimmt.

Schuellziig Niadrid�Barceloiia rntgleift. �� 511111 Tote,
acht Verletzte. Jnsolge salscher Weichenstelltiitg eittgleiste der
Schitellziig Wiadrid�Barceloii·tji. Der Gepaciwageii nnd zwei
Personentvageti wurden befchabigt. Zwei Reiieiide sind tot.acht ziiiii Teil schwer verletzt. «

Nara-lau, den 31. August 1940
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veranstaltet die AS. Gemeinschaft �Rraft durch Freude·
am Sonntag, deii 15. September 1940 nur 14 Uhr

irrt Stadtparle eiu große«

Wunschlronzert
unter dem Motiv:

Ritiiisltiii 111111 seine Litliiiilgslliclliditlil
Sie spenden � wir spielen!
Unter Mitwirkung eines Musikkorps der Luftwaffe sowie

hervorragender und bekannter Solisien.
Dieses Wurtschkonzert das erstmalig in dieser Form durch-

geführt wird, soll ein durchschlagender Erfolg sein.
Wir rufen alle Voltegenossem Forinationery Betriebsfiihrerz
Betriebegemeinschaftem Schulen, Hausgemeinschaftem Ver-
bäiide, Jiinuttgen usw. zu freiwilligen und freudigen Spenden

auf.
Heil Hitleti

S v e e r
Kreteliiter

H. Rospuud
Kreisamteleiter

Ried el
Kreiswart i. V.

= Das Eiserue Kreuz II. Klasse erhielt Wachts
meister Ernst Peukert von hier, Herrenstraße 9.

= Ende der Sommerferien. Am gestrigen Tage
nahmen mit dem Abschluß der Sommerferien unsere Schulen
wieder ihren Untertichtsbettieb auf. Eros fehlenher Lehr-
ktciste kann der Unterricht durch den Einsatz der Hilfskräfte fast
voll aufrecht erhalten bleiben Nur der Tnrnunterricht muß
eingeschränkt werden. Bis zu den Herbüferien find allerdings
nur wenige Wochen. Der Beginn der Herbftferien wird noch
durch dcxn Schulrat fefigesetzt werden. .

= Wohnungen fiir Kinder-reiche. Kiuderreiche
fioßen immer noch bei einer Wohnungssttche auf unverständliche
Schwierigkeiten. Es sei daher an eitie Verordnung für die
Bcschassiing von Wohnungen für Kinderreiche erinnert, nach
der in Häasern mit vier Wohnungen und mehr, freiwerdende
Wohnungen solange nur an kinderreiche Familien abgegeben
werden tnüffen, bis das Verhältnis der erwachsenen Be-
wohne: zu den Kindern von 40 bis zu 600,-�0 erreicht ifl.

= Die Ueberuahme von Pflegeliiuderm die sich
besonders bei kinderlosen Ehepaaren einer starken steigenden
Beliebtheit erfreut, wird vom Reichsarbeitsminisier Seldte
dadurch gefördert, daß die Krankenkassen demnächst angewiesen
werden, Pfiegekinder wie eigene zu behandeln.

Wann wird verdunkelt?
Beginn mit Sonnenuntergang

am Sonntag, den l. September 1940 �- 18,49 Uhr.
Ende mit Sonnenaufgang

am Montag, den 2 September 1940 � 5,10 Uhr.

Das frei-bitte viiier der Heimat
26888 016,42 Millionen in der 2. Reichs·

straßetisatttntlttng aufgebracht
Nach deii bisher vorliegenden Meldtiugeu erbrachte die

am l1. unb__l8. August· 19411 durihgcfiihrte 2. Reichsstraskcrp
ftllstttilttiig fiir »das» Kriegshilfsivcrk fiir das Deutsche Rote
Ktcssztltsttizserttnkxkztsfzcliik Iesrzzieoisgstvoäi ne; 888l016,42 Neu.· » »« . ei ra eti an d "hilfswerks fiir das Deutsche Rote Kreuz �aaefgcsäleiffife
J1lt38484lcg,09 912112., das siitd rund 16,7 Prozent erhöht Dere m11 ie · vpi de« B v"ti 1&#39; g; �- « · .m» 34 Reichsvfellxligr o erting steg voir ! Reichspfetiiiigcii

D Glückwüiische des Gatileiters.__ _- er Gaiiieiter und Oberpräident "b 1&#39;tt lt � -soulicheti Glückwiiiische: den Eheletttetlil ZktrlslefeiiitdfeszlilieiaktelskaPeschel iti Votgtsdorf lKreis Habelschwerdt!, und de ohelettteii
Fulsittiv nnd Filaria Nettgebatier in Lohe lKreis Bre� u! zur�DIN tue» neunten Kindes; den Eheleitteii Gerliard tiiidHetta Gärtner iu Waldetibiirg-Dittersbach und den  Eheleuten
358161121111 tun! Clara Pfetifek in« Raitwip iiereis Quirin! zu:e u·rt ihre» zehnten Kindes; dem Zollinspektor i. �H. FranzZock tii Eosel zum 80. Geburtstag; Frau Karoline Gärtner: iii
Brieg zum 80. Geburtstag: Fraii Anna Fraiikel geb. Ramiscb
tti Groß »Str«»elilitz, Frau Karoliue Dauizog in Ohlaii, WilhelmBurlert tii Stansclieii lKreis Wohlaii!. Frau Marie Reitiig iii
Naiiislatuziitii sit. Geburtstag; Frau Juliane Bartsclf geb.Raphaet tii Brociait tiiid Franz Rischer, Neugersdors  Krcisdoalteltthirterdtk «

«· 
4-�

u

4... � «� -4.-vvvsgvs v
Ihr Wunsch wird erfüllt

wenn Sie uingeheiid einen Betrag aus
das Spendenitoiito Nr. 5165 der Kreis:
spartiasse einzahien o Liedetiisteii ziik
Einsicht nnd Winischzettel in den dafür
kenntlich gemachten Geschäften.
-vs-- f. 4.44..vvwv v vtvv v vvv
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Der Führer itiitet ..Rarvii-stititd«
Der Führer «und Oberste Besehlshaber der Wehrutakist

hat zur Erinnerung an den heldcnntiitigett Kampf, den die in
echter Waffenbrüderschaft bei Narvik ferhtenden Verbiinde des
Stockes, der Krtegsntarine und der Luftwaffe siegreich bestan--den haben, einen »Narvik-Schild« gestiftet �

Die Verleihung erfolgt an alle Wehrtuachtattgehörigetndie att der Landttng in Narvik oder in den Kämpfen der
zGrttppe Narvii ehrettvoll beteiligt waren. Jnt Auftrage des
Führers« erfolgt die Verleihung durch den Befehlshaber der- rnppe Narvik, General der Gebirgstrttvvett DietL

iiiillllillllllllII|I|IIIIlIll||II|IlIII||IlII||I|II||IIHlIIII|IIII|llillllllliilllillllllllIilllllllIIIIHIIIIIHIHI|I|I|I|I|I|IIIIIIIIIilllllillllllillliili
Bei Zltegeralarm muß die Haustür offen sein!
liiilllllllllllilllllllllllltlllllllllllllliIIIIlllllllllllIllllllllllllliililllllitllllllllllllillillllltllllllIIIIIIljlllslIIIIIIlllI«llllllllltlllllllllllll

l_!ie Verlobung unserer Tochter Elfriede
mit Herrn Dr. Giacinto Tebaldi geben
wirhiermit bekannt

Elfriede
anzuzeigen

Johannes Halama

und Frau Anna-Maria 
geb. Parusel

Namslau, im August 1940

Meine Verlobung 
Halama beehre

Dr. Giacinto Tebaldi

Rom, im August 1940

Ihre Vermählung geben bekannt

Joachim Arnold, Apotheker D. D.A.

und Frau Anni geb. Fröhlich

031. August 1940
Glogau i. Schi.
Hohenzollernstr. 9 Namslau 

Ring 11

Für die" mir anläßlich meines 70. Geburtstages
erwiesenen Aufmerksamkeiten sage ich auf diesem
Wege allen meinen herzlichsten Dank.

Karl Kalkbrenner
Schuhmacher Luciatel�.

Namsia�, den 3t. August t940.

iE1933!"

Bntilmer 15 dlilisBRxsdamttier tiberiallia
Der venezttelttttisclte Oeltanler »Boliva r« �651 Brutto-

«:giftertottttett! ist seit langem iibersällig nnd gilt als verloren.
ins Passau  Bahanta! wird gemeldet, daß der britische
Dummer ,,Ordtttta« �5 000 Bruttoregistertonnen! seit zweiWochen überfäliia ist.

Fitegeralarnt um Breslan
O Das Reichspropagandaantt Schlesien teilt mit: Für die

Gatthauptstadt Breslau wurde in der Nacht zum Donnerstag
um 2.34 Uhr und um 4.4_7 U wie für einige andere Orte
Schlesiens kürzere ZettFltegeralarm gegeben, da fich seindltcheFlugzettge Breslan nahertett, ohne allerdings Bomben abzu-
werfen. Nur in Hoyerswerda wurden mehrere zSpreng-
und Brandbotttben abgeworfen, die auf freiem Felde dero-
niertett, ohne Personen- und Sachschadett anzttrichtetn

N
mit Fräulein Platz- 

anweiserinich mich

Diplomlandwirt
gesucht Vorstellungen abends»
zwischen 7 und Vts Uhr im

Littitspieltians �au�:

tßrntiänit}. Schaden durch wildernde Hunde.
Dte tändlichen Bewohner klagen in letzter Zeit über beträcht-
lichen Schaden durch Hunde itn Gesiiigelbestattde Jn Kl.-Peter-mit; wurden durch einen Hund einein Landwirt gegen 20 dhiihs
ner vernrichtet nnd in Gr.-Breesett gingen über 50 Staniucben
in zwei Nächten durch Hunde verloren.

Winzist Die Vlattrate wieder heimisch. Jus
Lnstwald find hier mehrere Exemplare der äußerst seltenenBlattraie festgestellt worden. Dieser Vogel galt in den letzten
Jahren in Schlesiett als nahezu ausgestorben Es ist zu hoffen,
daß er fich in den ionttnettdett Jahren hier noch stärker ver-
mehren wird. Der Lnstwald ist eine ideale Brtttstätte fiir
diesen Vogel.

Vertreter: Frau« Otto. Stauraum 19min., «was. man; Otto  vom:
Dsltarüpt�ßmbbmdtexet,nannte, semutwnktltchtåtdirgefmteCchrittletttrng nnd den landete Its-s« Vanptschrtftletter J e a n z D tt o

Notation. Rar Rett III �Meinen-Christine Nr. 8 ottltio

sit-Ists-O« �a/� #0966 «M sind für
Mutter und Kind die Kalknährsalze
undVitaminedeswohlschmeckenden

KaIk-Vitamin-Präparates
Brock�na

Es kräftigt die Knochen, fördert die Zahn-
bildung des Kindes, und hebt das Wohlbefinden

j

� Lichtspieihaus DELI �
Bis einschließlich Montag

Frau nach Maß

Ab heut: Neue Wochenschau!
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Les! bis �tllnmslaner Studium«
. . »  » . -. » », w, «» », «.  .. » .  . ·. » .»KO�: O!:!: O!:HG-:TG3T:G:k:8:!:c25:0:«:0:t:8:-405L:S:G:I:S:I:GET:G:·:E:IEGEHERO-

besonders der werdenden und stillenden Mütter.
50Tabl. RM.1�20/50g Pulver RM. UND. Zu haben in Apotheken u. »« «
Vorrälig in Neun-lau: Drog. H. Becher; Drog. P. Blawid;

Drog J. Eichnerz Steg. W. Lachntattuz Drog. O. Diese.

i   � xiSTemejnschaft »Mit durch Freude«: « « �.�  Morgen Sonntag, um 16 Uhr»
WMW . im Stadtpark

l 
.92l»« 
». 
A?

In Traueriällen

sing ni lleiekiiltktnen
Beerdigungsinstitut

Karl�uester
II a m s I a u

Wilhelmstr. 14 Fernsprecher 560
linnertührunuen mit eigenem lieheriührunnswnusn

Pietätvoile Aufbahrung

Wir haben unsere

Falrrsehule
Anmeldungen jederzeit.

E. F« W. Richter·
Kraftfahrzeuge

Hamslau, Wilhelmstraße 29
Ruf 500

IGroszes Gartenkouzert
Eintritt: Not  0,40 Wehr-nacht: Rot: 0,2o.

Es ladet ein
Ktkigdieuftflklle »Mit durch Freude« ilamølatr

- 4444 444444 ALL; ---4--qs-7---

ie Wehrmaeht
veranstaltet mit der HJ am Sonntag, bei:
1. September 1940 mu 14 Uhr auf beta...
Hittdenbnrgsportplatz ein

Sporttreffen
 Tinte, 53m0, Faustvallspiele tilld Ltichiutlfteiilittåmpfix

v v vvv-vw

an

l
Motor-Fahrräder

Ardie �-� 121 ccm -�- mit Bereifung 285 Mk.
sofort ab Lager lieserbar.

E. E W. Fischer«
N a tu s l a u, Wilhelmftrasze 29

Ruf 500.

Kartosfelflotitenfabrilt Willtau
ltauft jeden Posten

Fabrikkartofseln
Schtthreparaturen

führt wieder preiswert nnd sauber ans

Achtung!
fJlgenden Terminen und Orten statt:

l. Tag Wien-sing, der 3. sent. 2. Tag Wittwe-h, der 4. Seht.
8.00 Name-lau 8.00 Giesdorf
8.30 913b. Marchwitz 8.30 Reichen
9.00 Seydlitzruh 9.00 Grambschütz
9.30 Hefsenftein 9.30 Noldau ·"

10.00 Eckersdorf 10.30 Strehlitz
10.30 Giilchen 11.30 Bachwitz
11.00 Bankwikx 12.00 Erbenfeld
11.30 Schwirz 14.30 Wallendorf
14·00 Damme: 15.30 Hennersdorf
l5.00 Sterzendorf 16.00 Lorzendorf
16.00 Steinersdorf 16.30 Haugendors

3. Tag Donnerstag, der 5. September
8.00 DeutschJMarchwitz
9.00 Glausche

10.00 Schindlersfelde
10.40 Schmograu
11.40 Jaltobsdorf
14.00 Krickau
15.00 Willtau
16.00 Gr. Marchtvitz

Die Körstelle für den Kreis Namslau
J. V« gez. Seeger.

Herbstltörung
Die Herbstltörnngen im Kreise Natnslan finden

A « ---4-v v ssv �v-..�i
Verltause

1 Laufgitter
2 Puppenstuben 

Namslau
Qhiattetstraße 3/5.

zumuten-
Drutitsachen

Reklame- aller Art

 Verlobuttgsanzeigen
Wcndwschen mit und « vermahlungsqnzeigen -

R3:- S":m°r_ L � - Geburtsanzeigen I
«...«.:"»·.«..-·--";«;.:x-·-«;2:-.s Todescmzeigen
Druck- u. Prägokclondev oanhkarten·« für Industrie und Handel

Praktische liefert schnell
erbegeschenke ·

«, i ·, Muster-Offerte unverbindlich.    »
«« Restekolender Worin« Oskak Optik!

zu herabgesetzt« Preisen B u d! d r u G e r e i
Rantsiauer Stadtblatt
Andreas - Kirchftrasze t3.

Ecken-Vs Schuhmacherei
Ernst Riedel, Vahtthosstraße 2. wetbt fiir das ..llantslaner Stabtblatt�. �Hicoton�, altbewährt gegen

J   FOR,
KAISER&#39;S

KAFFEE
aescnnn

mit sjofapotbeker
Darmstiiegulatorisee

ketten unb Darmträgheit
Nur zu haben:
0. Tietze.

RcinigeDeinViuli
Schaefers

Bewährt bei Hautunreinigi 
Germ.-Drog..

Bettnässen
Preis RM. 2,90. In allen Apo-
theken. Stets vorrätig: Löwen-
Apotheke, Namslau, lslqsfgkzscnhks

Die über die Frau Maria
�Rupien, Narrn-lau, Portr-
innige verbreiteten Geriichte
und Redensarten erkläre ich für
untvahr und warne vor Weiter«
OETVWIWFtaniitatthasiaptgit

lebewohti Hlithi.» g&#39;egen//ühneraugpn

Lebewohl geg�ühneraugexiu Hornhaut
Blechdose  8 Pflaster! 65 Pfg. in Apothe-ken und Drogerien. Sicher zu haben:

Germanien-Dran 0. Tietza
Mag. cm Grimm, lnh. W. Lachmann

Nebst Beilage
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Der Luitiiea der« Kriegt-berichten
Einen englischen Jäger nach harteiii stumpf abgefchotten.Unsere Kricgsberichter siiid Soldaten.

Von Krtegsbertchter H a n s W a m p e r.
Soldaten! iervon

eiiies Lu tkamw
Brark gemeinsamhatte. Dabei

der

angreifenden 
Kameraden
Kriegsberichi

VII. Juni 1940. Noch war der Kainpf um Narvik in
vollem Gange. Auf einem Feldflitgplatz tm hohen Norden
niiittehen die fliegenden· Besahungen der vom Ge ner so ge-
iiirchtetett »Siukas« ihren Komniandeur, um den insatzbefehl
isntgegeiiziiiiehiiten Der Atiftrag lautet: »Angriff auf See·
Ziele vor Narvil.« Die englische Flotte ist zu treffen.

Kette auf Kette startet und verschwindet am Horizont. Ju
ithiicllem Fluge streben die Stiikas ihrem Aitflugziel zit. Bald
iiiid die englischen Kriegsschiffe und Transporter auszuntachem
Von der Fiihrerniafcliine erfolgt durch Sprechvertehr die Ver-
teilung der Stulas aus die einzelnen Ziele, und bereits einige
Zekiiiideti später stiirzt fiel! der erste Stuka mit seiner ver-
nichtendeii Last auf den Gegner. Stuta auf Stuka folgt. Srimieiibeni Sturzflug werden die zu treffenden Ziele angenotu-nten ui1d getroffen.

ls letzte Piaschiite stürzen auch wir ietzt auf einen engli-
ictieii Kreuzer. Schnell werden noch einige Aufnahiiieii gemachtund dann werden die Botiibeti ausgelöst. Jni Augenblick des «
Absangens des Stitkas ruft mir mein Flugzeugfuhrer zu:»Jaget«

Richtig, etnEngländey der sich unter der Abfaitghöhe aitfge-
halten hat, jetzt elienfalls gleichzeitig iiiit uns sein Flugzeuiiliochieißt und voii unten das Feuer eröffnet, wobei er tiiigliick-
licherweise iinferen Motor iind die Oelwanne traf. Durch
«�lustveichbetveguiigeii entziehen ivir uiis dein weiteren Feuer,
doch im selbeii Augenblick werben von hinten koiiiitieiid drei
weitere Jäger voiti Tliiuster »Spitfire« sichtbar. Schott loitinit
non rechts obeii der-erste heran. Wieder Ausweichbeivegiingeiu
Tliitieii in dieseiii Flug hat der Flugzeugfiihrer eiiie giinitige
Stellung erwischi und sein Flugzeug so gestellt, daß ich densssiigländer ins Visier bekomme, der bereits aus 400 Meter
Entfernung das Feuer eröffnet.

ich den Toiniuh herankommen, uiii ihm· erst
meine Feuergarbeii entgegeiizuschtckeiiso. daß er an uiis vorüber inuß.
detit augeschosseneii Oelbeliälter Oeltiii Nu die Glaskaiizel iiiit einein uii-
iiberzogen Eine Sieht nach vorn war
daß der Flugzeugfiihrer das Vorder-

vorkurbelte und nun rechts und links
von etwa l5 Zentimeter Breite zur Sicht
Sieht nach hinten nur durch den winzigen

konnte. Der weitere Luftkampfmußtevorn erfolgen und bedeutete somit eine
ersten Ranges

Inzwischen wurden wir bereits von einein weiteren eng-

ivar

Run

iitchen Jäger ange rissen, der ziemlich tief anflog. Sofortänderte öder Fluazechasiibrer seinen Kurs und aab mir Ge-

«egenheit, den Engländer unter Feuer zu nehmen. und!siesinal ließ ich ihn wieder herankommen und eroffUM Als«
scitiii das Feuer. Deutlich konnte ich lehnt daß de! WM�
ietrotteii war und zu qualmen begann. Durch Abdrekietl b?!��richte er sich den weiteren Gefchoßgarben zu entziehen. E?siahni Kurs ,.Stuka« und wollte iinter uns hinweg.

Das war dein Flugzeugfiihrer nicht entgangetx DE! ivfvtk
seine Fahrt verringerte. und während der EimIUUVEk W 59
bis 80 sllieter Entfernung unter itnserein Flugzeug duhi11f!vg-
sivischeti Leitwerk nnd rechtem Flügel sichtbar rpurde. IVMUEeh nochmals nieiiie Fenergarbeii von oben auf ihn loslassen."anbei ich Motor nnd Kanzel entdeckte. Kurz hinterher
"iliwanlte bereits die Maschine, ein Beweis dafiir, daß» der
Xlugzeugfiihrer getroffen war. Jn dieseni Augenblick kipptes«ie auch bereits iiher den Flügeln ab und schlug kurz? ZU?
Tväter am sFelsen auf. _Schiieli mußte ich einen Trciiniiirlitsechiel voriiJhU1EU- V«
bereits der dritte Jäger hergntaiiix �noch drei Anfluge waren
abzuwehren, dann gaben ne den Fianipf »auf. Wir HAVE«eiiie Wolkenwand erreicht, die ivir liineintlogen. Die
Tonimies waren abgehangt · _ _ »Trotz ..verwuitdeter« Lliiafctiine ftegreicher Auvgutlg UND«Kampfes 4 gegen 1. Ein Engländer blieb auf der Strecke.

«
Krieg-baten Port-month in Flammen

Flugplätze und Werkzeughalleii vernichtet.
Von Krtegsberichter Oskar Lachinann

m. Ueberras end haben wir ani heutigen Tage mit
Kaiupfstafseln und agdverbändeti nochnials den englischenKriegshafen P o r t s m o u t h angegriffen.

Von unseren Kantpfmaschiiteu folgt eine Staffel der an-deren � Stttkas schweben böse brummend unter uns. Weit
voraus aber sind schoti die flinken Niesserschmitt-Jäger. Also
schließeti wir uns erst einmal der Staffel an, die einen ·be-.
stimmten Flugplah in der Nähe erledigen soll. Diese Nahe
beträgt manchmal 50 Kilometer. Unser Angriff kommt hier tat-
sächlich iiberraschend. Aus dein Platz da unten scheint alles in
größter Aufregung vor sich zu gehen. Die Flak fchießt mit mitt-lereii iind schwereti Kaliberii ein unerhörtes Sperrfeuer. Die
deutschen Flugzeiigfiilirer aber lassen sich davon nicht abhalten.
ihreii Befehl auszuführen. Zu sehr sind sie kampferprobt, sie-gesbewiißt iiiid erfiillt von dein Vertrauen zu ihrer Maschine.
Rein iibiiiigstnäßig wird der Aiigriff vorgetragen. Der Platz
siiiiinit init dein Lnftbild genau überein, das der Aufklärer
vorher beschafft hat. Atti Rande des Rollfeldes stehen noch
einige Jagdinaschiiten Jetzt aber drauf! Sri wenigen�milllllcll ist aiis dein Rollfeld eine Wüste init unzähligen
Trichteru geworden. Hunderte Detonatioiien erfolgen, und es
wälzt sich über das Rollseld eiiie mächtige Raitch- und Staub«
wolle· Neben diesem datiipfenden Rollfeld leuchten Blitz und
Qualm aus den Halleu und angrenzenden Werkstätten. Es
brennt ein Trümmerhaufen � der Flugplatz ist vernichtet.

Verlusireicher Kampf der englischen Jäger.
_ Während des Zerstöruugswerkes unserer Kampfflieger
sind aus verschiedenen Richtungen englische Spitfires .und
Hitrricaiie herangeschossen. Wie wiitende Hornisseu kurven sie
tritt iinsere Kampfmaschineii und feuern, was ihre Röhre her-neben. Unsere Jäger haben auf diesen Aitaeiiblick fcbon teit

.-

Beginn der Boifibardieriing gewartet. untere Zerstörer recht-
fertigen ihren Namen! Mehrere englifche Jäger erhielten volle
Feuerstöße der deutschen Zerstörer Buchstäblicii zersplittertwerden die Gegner. und Teile der Tragflächeii sowie der Ka-
bine sausen durch die Li . Es werden aber nicht weniger
Jagdmaschinem Denn überall, wohin ivir sehen, erblicken wir
nur deutsche Jäger, dazwischen spielen wie �müden die noch
vorhandenen Spitfires. Auch wir kommen mehrmals zumSchuß. An unsere Maschine sausen die Garben von Kanonen
nitd WiG vorbei. Die Engländer können heute nichts gegen
uns aitsrichteir Sie haben einen schwarzen Tag. Wie ein
lahmgeschossener Habtcht geht ein Jäger nach dein anderen indie Tiefe. Sie ergänzen das Chaos auf dem zerstörten Flug-v Abs.

Jede Bombe trifft ihr Ziel.
Nun, wir sind nicht allzu weit von Portsmotith entfernt

nnd wollen noch bei der endgültigen Vernichtuitg des Kriegs-
hafens dabeisein. Deutlich können wir jetzt schon die Hafen-aitlagen erkennen. Wir starren in die Tiefe. Dort ·
Feuersaule neben Feuersäule auf, sehr breite
Qualmwolkeii liegen bereits iiber deni Hafen. Unsere Kampf-
maschiiien setzen Bombe neben Bombe. Sie reißen den Pier
auf, Gleisaitlageii und Kaimaitern sind besonders getroffeiiund eingestürzt. Die britischeit Jagdflugzeuge aber können un-
sere Katiipstiiaschiiieit nicht angreifen, weil sie überall von deut-
schen Jagern nnd Zerstöreru gestellt werden. Da wieder eine
Stichflainme in einigen tausend �Bietern Höhe, dann eineRauchfahne und ein schneller, schräger Avsturzl So sinkt ein
Gegner nach dem anderen zertrümmert in den Hafen von
Portsmoitth

Das Hauptziel unseres Boinbenangriffes ist die Werfu
Rotlodernde Ex o ionen mit nachfolgender gelb-
licher Rauchwolle verwittert die Stätte, wo unzählige Schiffe
des frtihereti englischeit Weltreiches dein nassen Element über-
geben wurden. Riesige xagerhäuter, Hallen nnd umfangreiche
Hafenanlagen brennen, die Einschläge der wirksamen deutschen
Bomben sind nicht mehr zu zählen. Jn den latigen Lager-
straßeti wälzt sich das veriiichteude Feuer fort. Hierist nichts mehr zu retten -� Portsmottth ist in ein Flammen-
meer gehiillt.

Die deiitscheii Ksaiupfniaschineii dreheit ab, iiachdeiti ihr
Attftrag ausgeführt ist, die schnellen Jagdmafchiiien decken
ihnen den Rücken. Dann neigt sich der Tag. Es war ein Tag
des Sieges und der Ehre fiir die schlagtraftige deutsche
Lttstwaffel

Besahuiigsiititgliedcr eines verscnktcii Dniiipfers in Jrlatidgelandet. Wie die »Jrish Times« berichtet, kaitieii bei Bel-
mullet in Jrland 12 Mann der 53köpfigeit Besahuitg des 230
Seemeilen von der Weftkiiste entfernt torpedierten betgischeii
Dampfers »Bitte de Gaud« �590 BRTJ an Land.

Todesabsturz aiii Hochkalten Wie aus Berchtesgaden ge«
meldet wird, haben die Rainsauer Berge das sechste Todes-
opfer in diesem Jahr gefordert. Die Berusskameraden Max»Reiche! und Anton Raitdaschl atis Bad Reicheithall unter--nahmen eine B · « «
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Hat-per hing deit Hörer ait und wandte fiel! lächelttd
an den Anwalt. .,Alletu Anschein iiacl! handelt es sich bei
tlliifz Reutmers Erkrankung ittii eine Blinddartiu
eutzüudnng, deiiu sie klagte iiber· Schuterzett attf dier
rechten Seite des Leibes. Wenn meine Vermutung zit-
trifft, fo liegt Miß Reinmers augenblicklich in einem
New-York« Krankenhaus, lind zwar bereits operiert. Sie
sagte dem Küchenchef noch am Abend ihres letzten Dienstes,
sie wolle am andern Morgen einen Arzt aiiffiieheit. Wenn
dieser nttn tatsächlich eine Blinddarmetttziiudtttig bei ihr
festgestellt hat, so witrde sie sofort ltt ein Krankenhaus
eingewiefeii. Jn diesem Fall ist es leicl!t, ihren gegen-
toärtigen Aufenthalt zu erkunden Jch werde sofort das
Viötige veranlassen. Bis morgen haben Sie Bescheid. Auf
alle Fälle werden wir Miß Retutuers toieder attsfittdig
machen.�

Mit dieser für Felix so tröstlichen Versicherung ent-
ließ er seine Klieittetr.

Der Rest dieses und der Vormittag des andern Tages
schiert Felix eine Einigkeit zti dauern. Jede Sekittide war
er in Erwartung eines Attrufs vou that-per, daß dieser
Nachricht von Käthes Aufenthalt geben sollte. Eiidlicl!
kaut der so sel!ttlicl!sl erwartete Atti-us. Felix sah es an
dem zufrieden lächelndeii Gesicht Senimelltitbers, der das
Gespräch al1iial	i1� daß es fiel! um eine freudige sliaehricht
handeltt müsse. Der Anwalt hatte ttoch nicht deit Hörer
angehängt. als Felix den Dicken schon mit der Frage
bestürmte, ob Käthe gesunden sei.

»Jawoll«, nickte Semutelhttber lächelnd, »man hat sie
gesunden. Es ist wirklich so, wie Harper vermutet hat.
Sie liegt im Madifon-Krankenhaits nnd ist bereits vor
einer Woche am Blinddartn operiert worden. Die Opera-
tion ist gut verlaufen. Miß Rettimers befindet sich aus
dem Weg der �Befierungß

Felix hätte den Anwalt am liebsten umarmt vor
Freude. Kätl!e war wieder gesunden! Sie hatte zwar
eine Operatioit hinter sich, aber sie befattd sich doch bereits
aus dem Weg der Cienefittia

Deulitli als Wellinratkle
DieMitttcrfprache von i0ll Millionen Menschen«

Zioischettftaailiche Verkehrssprachett erfiilleu ihren Zweck,wetttt ie zugleich Träger toeltbewegettder Gedanken ihrer Zeit
sind. o war nächst dem Lateiitischett das Spaitische die herr-
schende Sprache im Jahrhundert der Entdeckungen. als ttocl!
die Stttdiosi atts allett Ländern nach Salatttattea pilgerten,
als das Reichgefchaffen wurde, in dem die Sonne uichtuttteri
ging. Dashotische nttd philosophische l7. Jahrhundert, in· demder frattzoiifct!e Efpril Trittmphe feierte, erhob das Frauzoftsche
zur Weltspracl!e. Das neunzehnte Jahrhundert mit seinen wirt-
schafllichen Bitiditttgeti iiber die Ozeaue brachte dem Englischen
den Sieg Aber nebenbei, iu den Jahrzehnten von Herden
Schiller ttitd Goethe. entwickelte sich ein anderes Europa, das
seiiie wesentlichen Juipulfe ans Deutschland erhielt und heute
ans dem Dritten Reich Adolf Hillers erhältDas Deutsche wird von rund l00 Wiilliottett als 9.lktitler-
sprache gesprochen. Außer den Bewohnern des großen Deut-
schen Reiches ist Deutsch dieMtttterfprache des größeren Teilesder Schweizco es ist die dontiniereutde Sprache im Proteklorat
die, abgesehen von den Volks-deutschen, auch von den gebildeten .
Zchiclstett der Anderssläuuitigett fließend gesprochen wird. Jn
Prag wurde 1348 die erste deutfchellttiversität gegründet. 1111D
siarlsbad war einst der Niitielpilnkt eines »läitzettdeti politi-
schen tutd geistigen Lebens. Es war »ein hufitisclfer Jrrltitin
dieses slliitlelstiick aus dem lebendigen Körper des Reiches her-
aiisschtieidett zti wollen. Das deutsche Wien war fiir die Bat�
tanslaven das Ziel der Sehnsucht. Viele der leitenden illiättttcr
Jugoflatvietis und Bulgariens haben an deutschen ddothfchitleli
studiert. Ju Griechenland hat das Deutsche zuerst von der
tsvnastischeit Seite her Boden gewonnen König Otto, der
Lisitlelsba er, befehle wichtige Staatsäiittcr mit Deutschen. tlttdluiverische Ooldatett wurden in der Nähe von Athen aitgesiedelt
Vor allem aber kameit die deutschen thlättuer des Spatcns die
die Schähe des Alterlttiits zutage forderten. Auch dürfen wir
sticht den iahrelangen Aufenthalt einer griechischen Division in
Görlilz außer acht lassen, deren Angehörige sich vielfach mit
Deutschen Verheirateten, und die zur djpittwettdittig Griechen
lands zur deulstheit Sprache beigetragen haben. König Borisvon Bulgariett ist ein Koburgey der König von Rtunättiett
stammt aus dem Hause HoheuzollernsSiguiarliigen, Griechen-
laud hat eine deutsche Kronprinzesfin Weite Gebiete Poleus
waren Durch lattge Jahrzehnte deitt deutschen Sprachgebiet ein�
gefügt. Jn Den skcllldlilavlfchckk Ländern ist das Deutsche Die
vorherrschende Fremdsprache. Die Aehnlichkeit des Nieder-
dettlfcheu, des Holländifchelt und Fläfuiscliett tttit dem« Hoch»
deutschen ergibt oott selbst die Bindung iniLDeni deutsche»Sprachctikreis. ·� · &#39; »« -

Nlinifterpräsidenb Litdwig Siebertk hirlrkiirzlich auf DetiitlSliftungstage der sgruppe der Dettschen Akademie in
Llsiirzbttrg einen Vortrag, in dent er at ssiihrte daß sieh in
achtzehtt neutralen Staaten von Griechenland bis China und
von Spanien bis nach Siidanterika Aiitlelflellett und Lektoralc
der Deutschen Aladentie gebildet hätten. als deutsche Kultur-
stellen inmitten der freindliittdischett Umgebung. Zehtttaitfettdcvon Attsläiidertt erlernteti dort die deutsche Sprache, tittd fast
ieden Llliottal tttiißten steile Zweigftellett gegriitidel werden. da
das Bedürfnis, Deutf zu lernen, ständig im Wachsen sei. Der
Krieg und die beispielofett deutschen Siege haben dieser Be«
wegung einen großen Atitrieb gegeben. Die Anslättderkitrseim&#39; Reiche werden fleißigmbefttcht Der Krieg ist ein großerOffeubarey er läßt das . orfchezeriallen und dasKraftvollcerbliihen, so ist der Trittntph Den-is landssattclt zu· einein
Triumph der deutschen Sprache gewor en.

Der Begriff einer Wellsprache ist an fiel! begrenzt, er be-
zieht fiel! nur attf die gebildeten Schichtett eines Volkes oder
a solcl!e, die ihr ilteruf durch die verschiedenen Länder führt,wie «Seeleute. Kellner into. Man hat wiederholt den Userflitti

»Herr Sentmelhitbey hätten Sie die Freundlichkeit,
mich sofort zum NiadisotpKranketthaits zu fahren?�

»Was � heut noch?� verwunderte sich der Lltttoalt
»Jawohl, jetzt gleich, wenn es Jhnen möglich ware.«
»Gern, wenn�s halt gar so arg� pressiert«, sagte

Semmelhubetn Jm stillett lächelte er iiber Felix« Un-
gedttld. Als älterer Jitnggeselle konnte er nicht begreifen,
wie man sich so sehr nach eineni weiblichen Wesen sehnen
konnte. Es war eben schon zu lattge her, daß seine Zcllsi
att einer Fischgriite auf Dein Miiuchiier Oktoberfest er-
stickt war. �-

Mit klopfendem Herzen betrat Felix in Begleitung
des Anwalts, den er ja auch als Dolmetfcher benötigte,
die weite, lichte Halle des Madison-Krankenhattses. Miß
Remmers befinde fiel! in Zimmer 311 i1n dritten Stock,
sagte der Pförtner. Ein Fahrsttthl trug die beiden
Männer empor.

Eine Schwester, die aussah, wie eine Raffaelfche Ma-
donna, fiil!rte sie einelt laiigett Gang hinab zu dem
Krankenzimmer, iit dem drei Betten standen. Unterwegs
erklärte sie Semntelhttber, Miß Retnttiers fiihle fiel! deii
Untstiittdeti nach sehr wohl. iitereits in wenigen Tagen
könne sie vorausfichtlich das Krankenhaus als geheilt ver-
lassen. Der Anwalt überfehte seinem Landsmann, was
ihm die Schwester mitgeteilt.

Als Felix ins Kraukenzintltter trat, schlttg ihttt das
Herz wie ein Hammer gegen die Rippen. Wo war sie �-
wo? Utigeditldig suchend gittg fein Blick von einem Bett
zum anDereii. Da � im drittett Bett am Fenster lag fiel

,,Käthe!« rief er jubelnd und berftiiniinte sofort auf
eineti inal!tietideii Blick der Sthwesten »Kälhe«, fliifterte
er noch einmal und eilte an ihr Bett.

Käthe hatte fiel! bei seinem Ruf jäh etnporgerichtet
und starrte Felix aus ihren schönen, großen Attgett un�-
glätibig an, als sähe sie eine Erscheinung ans einer
anderen Welt. Sie fthiett es nicht faffeti zu können, daß
es der von ihr geliebte Mann sei, der so ganz unverhofft
ins Zitnnier gett·eteit war. Jhre behenden Lippen wohl«
ein Wort formen. »Felir«, wollte sie haucheti, aber keitt
Ton kam aus ihrer· Kehle.

splötzlich ftiirzteti ihr Tränen der Freude aus dctt
Augen. Fest klatntnerteti sich ihre Häiide unt die seinen,
als fiircl!te sie, er könnte wie ein Traumbild zerrinueit.

iiitternoitiitieii, künstliche Lliisitftirtrcheii zu schaffen, aber diesejziertttdtc habeit keittcii Erfolg gehabt Wenn nun im zwanzig-
i_ten Jahrhundert das Dctitsclie zur Weltspraclse emporwächft,1g folleii dabei gentiffe Schwicrigkeitetr die sich durch die
Schwierigkeiten der deutschen Sprache erklären, nicht übersehenwerden. Aber dadurch, daß die deutschen Hochschulen und
Zpezialschitlett sich zum Slliekka fiir die ausländischen Studenten
eitlwickeltt tutd der deutsche wirtschaftliche lind politische Ein-
lluß gewaltige Formen aituimutl, wird auch dieses Hetnntnisbehoben werden. So dürfen wir dautil rechnen, daß das
Deutsche iui Weltverkeltr eine der ersten, wenn üicht die ersteStelle einnehmen wird. .

E. von skltigertt-Sternberg.

Ueber 4400 Boliofchitlett itt Still-essen
Das nettefle Heft vott »Wirtfchcift und Statistik« ver-

öffentlicht zum ersten tlJiale Ergebnisse der Volkszähltitig vont Mai 1939 auf dcitt Gebiete des Schulwesens. Zunächst sind
nur die Vollsfchulett beriicksichttgt Alls dieser statistischen
lieberficht ergibt sich, daß Sthlesietk wenn �Bauern außerBetracht bleibt. iitit 4416 Volksfchulett in der Schulzahl au der
Spitze aller deutschen  Sinne nnd Lande-steile sieht. Diese
Schulen wurden am zziillllage von 314 8:30 Jungen und 210131
!liiädchen, also insgefatiit voii 621961 Kindern. besucht. 311 der
Grundfchitle das heißt in deti ttitterflett vier Jahrgäitgett der
Volksfchiile, befanden fith 360662, iu Der Oberstufe 2710932
Schüler ttttd Schiileriitlietu 2002 Schullinder besuchten die
Klassen der Attfbattziige 311 ssvilfssschttleu ivareii 5378 Jungen
intd Nlädcheti untergebracht. Die Zahl der silasseit belief sich
in Scl!lesiett an 4410 Volksschuleti auf 16081 311 ihnen waren
13612 hauptattttlich beschäftigte Lehrer tätig, darunter 3111:1
weibliche Lehrkräfte

Bot-ital! itiiltgescisirlitliclje Siedluitgen »
Attffchltißreiche Bodenfuttde in den Sudetett

Bis in die neuere Zeit hinein hatte sich eine "eilte Lehr-
meinttitg zu behaupten gewußt, daß itt vor- und fruhgefehteht=
licher Zeit die deutschen �Mittelgebirge mit dichtern UrwäldJPCiTJdeckt tttid deshalb nicht besiedelt gewesen wären. Diese Att-
schattitttg verliert seht jedoch intuter mehr an Boden, IWIHVPIUFnnde festgestellt wordeti sind. die auf eine Besiedlitttg bereits
iit dantaliger Zeit hiutoeiseik Besonders-das Laudesaiiil surVorgefchichle in Schlesiett tuid der Schleftfche Altertuutsvereiti
lassen es fiel! attgelegett sein» dieseit fruheti Vorkommen vonSiedlttltgsatizeichett ttacl�ttfpilrett, um die Ueberzettgiittg zu
feftigett, daß auch die fehlt-fischen Gebirge keine Durch;weg unwegsaute und itnwirtliclse Wildnis waren, in denen
höchsten? einuiak Jäger1tittherfchitreifteti, sonderuou den ver-
schiedenfseu Stelleti stäudi bewohnt wurden.Hierfür liefern vor a eilt zahlreiche Bodetifttttde den Be-
weis, die itt dett lehren Jahren litt obereii Flußgeblek des
Bobers litt Umkreise von Landes but. aber aitch itit Ost-
fit d e t e n g e b i r g e entdeckt wurden. Die Zahl» de! FUUVCJIII
oberen Bobergebiei hat sich von einent Fund tm Jahre t.
l-
attf zel!tt Futde iui bisherigen Verlauf des Jahre» 1940 ver-
tnehrt. Auzer sleinzeitlichett Werkzeugen iourdett hier glichMiinzett getundetr Die Alls gerutatttfcher Zeit ftaimtlelt. AU-- tret-artigen Fundeii können wichtige Schlüsse aus die Rolle desiti der Befiedlttttgsgeschicltle der Eton nnd

ist deshalbntotwetidig daß in
.1en Gebtrcfsgegettdett Schlesiens attcl! weiterhin auf· Bodens·iiitde geachtet wird. selbst wennes sich« tun. die gS·F!I1gsl!gl»t-·1-.
ten Reste handelt. Atith scheinbare Kleintgkeitett komm! sUk
oeu Ausbau der Forschung iiber Schlesietis fruhpste Geschick«1111D Bedeutung tut gerittantschsltaiterlichett Stedlititgdkllklisl
wertvoll sein.

Stidetetigebt rges

«bereit, 1in1 Dem deutfchett

Felix hatte sich attf dett Stuhl neben ihrem Bett
niedergelassen ttnd sah Käthe unverwaudt niit glück-
ftrahlenden Blicken an.

»Käthe««, sagte er leise, als sollte es nur sie hören,
was er sprach. ,,Käthe, etidlith habe ich dich wieder«
gefitttdeti.«

Und ttittt kehrte auch bei ihr die Sprache zurück. Jhre
durchsichtigen weißen Hände schobetl sitt! in die seinen.
Er fpiirte, tote sie zitterten.

»Felix·«, ftamutelte sie, ,,bift du es Denn wirklich? Du
bist zu nur gekommen, Felix? O dieses Wunder! Sieh
kanti es ja nicht faffen!�

Sacht und zärtlich strick! er ihr iiber die schuial gewor-
denen Wangen und liebloste sie.

»Und nun bleiben wir immer zitsannttetu Kätheh
sagte er weich. »Ich bitt gekommen, tun dich als meine
Frau mit nach Deutschland ztt nehmen."

Jn ihre Dingen trat ein Glanz tiefster Glückseligkeit.
»Als deitte Frau, Felix?« fragte sie leise wie eitt

Hattch ,,Jft es auch wirklich wahr?"
Felix ttickte mit beglückendeni Lächeln. Dett Lieben-

deii kaut es gar nicht itt Den Sinn, daß sie fiel! heute ztiitt
erstenmal du und beittt Vorttatneit nannten. Die große
Freude des Wiederfehetis hatte iinwillkiirlich das ver-
traute Du geformt.

Semtttelhuber tttid die Schwester utit Dein EUiaDo1iiieii=
gefieht hatten sich indefseit titil einem ftiiiiiineii Blick ver-
ftättdigl und waren latitlos aus dent Zimmer gegangen.
Die beiden Nachbariunett in Den anDereii Bettcit aber
hatten rücksichtsttoll den Kopf abgewandt, ttni Die Lieben-
den nicht zu stören. So sül!ltett slätlie und Felix fiel! wie
auf eitler Jufel und ganz alleiti mit ihrem Glück

»Wie haft du mich nur finden können, Felir?« fragte
Käthe und war iuuner noch voll des Stattneits iiber das
ihr unbegreiflich erscheiuende Wunder.

Felix erzählte ihr alles, und Käthe lauschte il!tti mit
lettchleitdett Augen. Adel! ehe sie vott ihren Erlebitiffen
niit Stnitls tttid vott ihrer Flucht aus detit Hotel in Sau
Franziska berichten konnte, kaut die Schwester wieder
herein 1111D bat Felix in geltrocheitent Deutsch, feinen Be-
such fiir l!citte zu beenden,- da die Kraule nun der Ruhe
bediirfe.

lSdilitß folgt.!

Förderung bei« Bienenzucht
i 1 durch dieGemeiitdeil

» Im Hinblick auf die Bedeutung der Bienenzucht fiir ditflsolisseriiahritiig ist »den Gemeinden iiahegelegt worden, auch»
ihrerseits durch geeignete Wkctßtiahtiieti zur Förderung DerBieuenzttclsl »bet.z»tttrct·geti. Jn der Hietttclsrift »Der Osenieittdeizeig« ftttd hieriur einige Vorschläge enthalten, die sich attcitu Schlesiett verwirklichen lassen. Esi1. a.: It Laudgettteittdeti itttd Dörfertt ergibt fieh die Atti
lage und Förderung von selbst. Die Bepflaiizitttg eines �Dorn
fes, seiner Straßen usw. utit geeigneten� Bäumen unt
Stranchtverk ist nicht nur eine Aufgabe der Verfchöttertiitg
sotiderti sie hat darüber hinaus einen wirtschaftlichen Wert.
Die Licrweudttiig vott Bäumen, Sträitck!erti ttitd Stauden. die
fiir die Bienenzucht wichtig find, gibt die rllkö·glicl!keit. die�Bienenhaltung auf breiterer Lebeusctintttdltttie attfzttltatteit ttttd
manchen verwaisten Bieuenslaiid iui �Bauerngarten wieder z»
beleben. Da die Biencuzttcht auch zur Sicherung eitler ans«
reichenden Bliiteuvestiiiibtttics i1n Helft-licht: utid Obflbcttt not-
wcudig ist, bringt ihre Förderung zugleich eine Attssicht aul
liöhere Oelfrtichp lind Obftcrittett Auch fiir Sileittfiedlttitxieti
diirfte Die �Bienenhaltung eiupiohleu werden. Es sollte truge-
strebl werden, daß luöctlichfl iii allen größeren Kleiusiedlttttgssvorhaben �� foweit nicht klimatische oder sonstige Llerlsiiliitisse
entgegenstehen � Bienenstöcke aufgestellt werden, iutd zwar ienach Größe des Vorhaben-I auf eine oder mehrere Stellen
am Rande der Siedlttttg, unt hierdurch ununötitte Beläslis
guiigeu Zu vermeiden. Daneben sollte auch für eine aus�
reicheude Bieneuweide gesorgt werden. Es empfiehlt sich. die
Ausitttthl der Pflauzett darauf abiuftelleii, daß Die Biicttett attch
itußerhctllt der Obftbliite die Tlliöglichieit halten, Honig ein-zusaniuteltt -

Ebeulunttg der Front
Täglith brausen die deutschen Botnber iiber Eitglatid Da-

hin, und täglich steht Deuifchlattds Jugend zum letzten Einfaltt für intuter die Freiheit zu
sichern Bitt« heißem swerzeu folgt die Heintal diefcitt Eul-
sciseidtitigsrittgett sz

Das Bestreben eines ieden Deutschen ist es, fiel! dcti Tatett
feiner tapferen Soldaten würdig erweisen. Weint vor
ciiteltt Jahr zum Begiuit dieses ditiugens der ilicichstiictrsthall
Herniatttt Görittts in eittcttt gewaltigen Llitpcll an das deutsche
Volk die Eitil!eil der äußeren titid der ititterett {graut pro-
ilatuierte, so hat dieses erste Jahr des lltttitpfes �Den Beweis
erbracht. daß Frout tote iheintal vott dettl gleichen unbeugstitttett
Willen zum Sieg beseelt sind. Die L!eittttitsrottt« hat in deitt
ersten Kriegsittittlerhilfstverk tittd aufchließetid in Dein dhilfss
.ioerk fiir das Deutsche Rote Kreuz gezeigt, daß sie begriffen
hat, ivortttit es geht. tlliil stolzer Genitgtttttttgdditrflett wir
feststellen, daß an allen Stuutnellattett tuid Speudenlageti die
Ergebnisse fiel! intuter wieder fteigerteii. »,

Nun tritt das dcttlsttte Volk wieder fiir ein Kriegswittters
hilfsioerk eschloffett an, ttitd es ioird toiederittit verbessert, daß
es an Op erkrafl tote an Siegeszttversichl nicht ztt übertreffen
ift. Denn jeder ist sich vermißt, daß die Gaben ttttd die Opfer,
die er fiir das Kriegsioittterhilfstoerk darbringnimttier ge-
ring bleibett werden gegenüber dent Einfalt der« besten Söhne
unseres lVoltes vor dein Feinde. Jst es uns iuder Heimat

· and? ni 1 vergönnt, mit diesem letttenEinsatz tttts ·zu tewe seit, so soll« man aber doch dereinst ruhmvoll verklin-den können, daß der Geist der Heimat dem Geist des Deut�
fcl!en Soldaten ebenbürtig gewesett ist. So slehl auch das neue
skriegsivittterhilfsuterk litt �Reichen des deullchett Glaubens altden Sieg. J� V·


